Bezugspreis 
ir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


S 


Beſtellungen 
auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr Juli, 
Auguſt, September zum Preiſe von 1,50 Ml. 
nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 


wir a tsſtelle der „Thornerpreſſ 
äftsſtelle der „ eſſe 
eſch . Straße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „In einer 
Reihe von Zeitungen werden die abenteuer⸗ 
lichſten Mittheilungen über die Kölner 
Biſchofswahl gebracht: Dem Kaiſer 
werden Worte in den Mund gelegt, die er 
niemals gebraucht hat. Er ſoll ſich für 
einen beſtimmten Kandidaten ausgeſprochen 
haben, obſchon die Namen der Kandidaten 
noch nicht einmal haben unterbreitet werden 
können. Weiter wird berichtet, die Wah! 
ſtehe unmittelbar bevor, während, ſoviel wir 
wiſſen, von vornherein das Kölner Dom⸗ 
kapitel, der Natur der Verhandlungen ent⸗ 
ſprechend, einen weit ſpäteren Zeitpunkt in 
Ausſicht genommen habe. Neuerdings ver 
breitet ſogar die „Germania“ die Nachricht, 
daß die Staatsregierung ſich mit dem 
apoſtoliſchen Stuhl in Verbindung geſetzt 
habe, um die Wahl des Domkapitels zu um⸗ 
gehen, und eine ihr angenehme Perſönlichkeit 
auf den Erzbiſchofsſtuhl zu befördern. Die 
„Germania“ will auch fürſtliche Kreiſe kennen, 
welche nicht verſtehen, warum dem Metro: 
volitankapitel das freie Wahlrecht verkürzt 
werden ſolle, und behauptet, dieſe Kreiſe 
hofften, der apoſtoliſche Stuhl werde den 
Anträgen der Staatsregierung, da ſie jedes 
Grundes entbehrten, keine Folge geben. Nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen 
entbehren alle dieſe Ausſtreuungen einen 
thatſächlichen Grundlage. Die Staats: 
regierung hat keineswegs die Abſicht, den 
Domkapitel das Wahlrecht zu entziehen. Es 
iſt vielmehr begründete Ausſicht, daß dieſes 
Jahr in Köln, in dem ſeit der Rekonſtituirung 
der Diözeſe noch niemals eine Biſchofswah 
ſtattgefunden hat, zum erſten Male ein vom 
Domkapitel gewählter Erzbiſchof in den 
Kölner Dom einziehen wird.“ 
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Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid 
—— ma qhdruc verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 

Dora hielt Erich bittend ihre etwas 
kräftig geformte Rechte im tadellos ſitzender 
Handſchuh hin, er ergriff ſie und hielt für 
ſekundenlang mit ſeinen Fingern umſchloſſen 

Ein heißes roth ſtieg in ſeine Schläfen, 
wie damals, als er neben Dora auf den 
Bocke des 9 aejefien und fie ihn fc 

» Hochmüthig abgefertigt hatte 
5 eie beſchämen mich, Fräulein v. Nord⸗ 
lingen,“ ſtammelte er bewegt. 

Sie ſahen ſich beide in die Augen — 
blitzartig ging es wie eine Erkenntniß 
eine wortloſe Verſtändigung durch 
beider Seelen. 

Frau Agnes hatte nichts geſehen und 
gehört, die Koutſchtour, die eben getanzt 
wurde, feſſelte ausſchließlich ihre Aufmerkſam 
keit. Drei Paare aus der Mazurka fehlten, 
das eine, Friedel und Mademoiſelle Jeanne, 
ſtellte ſich eben wieder im Saale ein. Beid⸗ 
ſahen ſehr echauffirt aus und ſchienen kein 
Luſt zu haben, wieder in die Reihen de 
Tanzenden zu treten, ſie wandten ſich der 
Ecke zu, in der Dora, die Doktorin und 
Erich ſaßen. 

Dora faßt ihren Bruder ſcharf in's Auge: 

„Mein Lieber, wie ſiehſt Du aus, Dein 
Schnurrbart iſt ja ganz gepudert!“ 

Ach — in der That —, Friedel fuhr 
ſehr verlegen mit ſeinem nach lilas de Perse 
duftenden Taſchentuche über die von Dora 
bezeichnete Stelle, und Mademoiſelle fand es 
plötzlich für geboten, den kleinen Battiſtfetzen, 
mit dem ſie ſich eben Kühlung zugeweht, an 
die dorngeritzte Wange zu drücken und dann 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 
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Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den F 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Freitag den 30. Juni 1899. 


In der koburgiſchen Thronfolge⸗ 
frage iſt, wie aus Gotha berichtet wird, die 
Entſendung des Staatsminiſters von Strenge 
nach England erfolgreich geweſen. Die 
endgiltige Entſcheidung hängt ab von der 
Zuſtimmung des Herzogs Alfred. — Als im 
Widerſpruch damit ſtehend, darf man wohl 
folgende Veröffentlichung des Hofmarſchall⸗ 
amtes in Koburg anſehen: Da der 
Berliner Berichterſtatter der Londoner 
„Daily Mail“ darauf beharrt, daß Se. 
königliche Hoheit der Herzog abzudanken be⸗ 
abſichtige, ſo habe ich den Auftrag erhalten, 
dieſes Gerücht auf das entſchiedenſte zu 
widerlegen. Koburg den 28. Juni 1899. 
von Ruexleben, Hofmarſchall. 


Finanzminiſter Lucaes berührte in einer 
Dienſtag im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe gehaltenen Rede die Frage der 
Zuckerprämien. Er erklärte, daß er die 
Symptome des Niederganges des Prämien⸗ 
ſyſtems mit Freude begrüße; jedoch müſſe 
die Aufhebung der Prämien auf inter⸗ 
nationalem Wege erfolgen. Die Regierung 
habe ſich übrigens in dem Zuckerſteuergeſetze 
die Ermächtigung ertheilen laſſen, eventl. 
auch im Verordnungswege die Herabſetzung 
oder Aufhebung der Prämien zu verfügen. 
Der Miniſter fügte hinzu, daß trotz der 
neuen indiſchen Zuckerzölle die ungariſche 
Zuckerausfuhr einen erfreulichen Aufſchwung 
genommen habe. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
Rom: Man erwartet in maßgebenden 
Kreiſen die Begnadigung des Generals 
Giletta, wie dies die franzöſiſche Regierung 
bei Beginn des Prozeſſes im Intereſſe der 
guten gegenſeitigen Beziehungen verſprochen 
jat. Hierzu ſchreibt die „Italia militare“: 
Italien werde, ſelbſt wenn General Giletta 
begnadigt werden ſollte, die Angelegenheit 
nicht vergeſſen. Frankreich werde auch bei 
dieſer Angelegenheit ſeinem alten Haß gegen 
Italien Luft machen. Die Hoffnung auf 
eine freundſchaftliche Annäherung zwiſchen 
beiden Ländern ſei gründlich zerſtört. — 
Nach einer Meldung aus Nizza iſt General 
Giletta infolge des harten Urtheils derart 
aufgeregt, daß die Aerzte den Ausbruch 
einer Nervenkrankheit befürchten. 
— . ꝙ—ñ—e ͤ—ö— — ͤ — — 
mit katzenartiger Geſchwindigkeit aus dem 
Saale zu verſchwinden. Es war ein ſehr 
ſpöttiſcher Blick den Dora ihr nachſandte. 

Ihr Geſpräch mit Erich war unterbrochen, 
denn nun ſchlenderte auch Tibbi Ilſenkron 
heran, ſehr verſtimmt dreinſchauend; er war 
Dagmar, die ſich unter dem dringenden 
Vorwande, nach einer Kranken ſehen zu 
müſſen, dem Tanze entzogen hatte, vergebens 
in den Park gefolgt; er hatte ſie nicht 
gefunden. 

„Doch nur pure Sprödigkeit von der 
Kleinen, dieſes ſtete Ausweichen,“ dachte er. 
Tibbi war nach Schluß des Balles ganz davon 
überzeugt, da er Dagmar im Kotillon 
brillant unterhalten habe, jedenfalls hatten 
ihre Augen geſtrahlt .... Sie hatte ihm 
zwar mehrere Male ganz verkehrte Antworten 
gegeben, aber ſie war eben rettungslos in 
ihn verliebt, dadurch erklärte ſich alles! 

Ja, Dagmar ſtrahlte, denn Reginald 
hatte fie faſt in jeder Tour im Köotillon 
geholt und, mit ihm zu tanzen, war für ſie 
eine namenloſe Wonne. Sie war ſo glücklich, 
das verlaſſene Neſthäkchen, das häßliche 
junge Entlein, das ſich heute als weißer, 
glänzender Schwan entpuppt hatte und ſeine 
erſten Balltriumphe feierte. Dagmar tanzte 
ſehr viel, und von allen Seiten machte 
man der Landräthin Komplimenteffüber ihre 
Jüngſte. 

„Vraiment, Dagmar hat Chie,“ war das 
Endreſulthat der mütterlichen Betrachtungen, 
die durch den Beifall, den das junge Mädchen 
bei allen fand, hervorgerufen wurden. 

Die Königin des Balles blieb jedoch 
unſtreitig Melitta; ſobald Reginald an ihrer 
Seite war, umſpaun fie ihn mit dem ganzen 
berückenden Zaubar ihrer Perſönlichkeit, 


Die Dienſtags⸗Sitzung der belgiſchen 
Kammer nahm wegen der neuen Wahl⸗ 


vorlage der Regierung wiederum einen 
ſtürmiſchen Verlauf. Die Scozialiſten 


tadelten ſcharf, daß die Quäſtoren Gerichts⸗ 
perſonen zur Theilnahme an der Sitzung 
entboten hätten. Die Quäſtoren proteſtiren 
dagegen und übernehmen die volle Verant⸗ 
wortung ihres Vorgehens der Kammer 
gegenüber. Auf der Linken entſteht ein 
entſetzlicher Tumult. Die Sitzung wird 
unterbrochen. Der Sozialiſt Furnemont 
ſtimmt Kouplets nach der Melodie der 
Marſeillaiſe an, deren Refrains von allen 
Sozialiſten und einigen Tribünenbeſuchern 
wiederholt werden. Man ruft: „Es lebe 
die Republik!“ Die Kammer ſetzte alsdann 
trotz der Obſtruktion der Oppoſition das 
Datum für die Erörterung der Wahl⸗ 
vorlage auf den 5. Juli mit 88 gegen 10 
Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen feſt. 
Die Sitzung wurde darauf unter allgemeinem 
Lärm aufgehoben. N 

In Frankreich iſt Präſident Loubet 
den Gerüchten, daß er an eine Demiſſion 
denke, nachdrücklich entgegentreten. Wie das 
Blatt „Petit Bleu“ berichtet, ſagte Präſi⸗ 
dent Loubet am Dienſtag einem Deputirten, 
welcher auf die umlaufenden Gerüchte be⸗ 
züglich einer ev. Demiſſion des Präſidenten an⸗ 
ſpielte: „Wenn man mir ſolche Abſichten zu⸗ 
muthet, kennt man mich ſchlecht. Ich bin 
ohne das geringſte Vergnügen in's Elyſée 
eingezogen, werde aber nicht zum Vergnügen 
anderer von hier fortgehen.“ — Ueber die 
Aufnahme des Kabinets Waldeck⸗Rouſſeau 
in der Kammer ſchreibt Drumont in der 
„Libre Parole“, das Reſultat des geſtrigen 
Tages ſetzte ihn nicht übermäßig in Er⸗ 
ſtaunen und ſtimme zu der Lage, deren 
abſolute Herren die Juden ſeien. Die 
Panamiſten und Dreyfuſards konnten geſter n 
triumphiren, der Sieg werde aber von 
kurzer Dauer ſein. Das „Echo de Paris“ 
ſchreibt: Das Miniſterium werde aus dem 
geſtrigen Tage keine Kraft ziehen können. 
Im Gegentheil, der geſtrige Tag zeige eine 
tiefe Scheidung, welche durch die Dreyfus⸗ 
freunde, die überall herrſchten und Frank⸗ 
reich mit den ſchlimmſten Kataſtrophen be⸗ 
drohten, hervorgerufen ſei. — Die Regie⸗ 


Als er ſie zum Souper führte, klagte ſie 
ihm in einer halb drolligen Weiſe, die ihr 
beſonders gut ſtand; „Dem Himmel ſei Dank, 
daß ſie wieder neben mir ſind, Reginald, 
ich bin halbtodt, nein, mehr als halbtodt. Nur 
Herr von Rittlingen's Konverſation hat mich 
von dem völligen Todtſein gerettet, mit ihm 
konnte ich doch etwas anderes ſprechen als 
nur über Landwirthſchaft. Frau von Reinau 
ſetzte mir haarklein auseinander, wie viel 
Strömlinge ihre Leute jährlich verkonſumiren, 
und wie ſie Apfelgelee einkoche. Neben mir 
unterhalten ſich der alte Klingenthal und 
Victor Striedhelm über Thomasſchlacke, den 
Margarethenpflug und Anglervollblut. Ich 
flüchte mich entſetzt zu einer anderen Gruppe, 
aber o weh — neue Schlagwörter wie 
Tigerrechen, Zentrifuge, Magermilch und, 
weiß Gott, was noch, tönen mir entgegen. 
Nein c'est plus fort que moi — erzählen 
Sie mir ſchnell etwas, was nicht an Land⸗ 
wirthſchaft ſtreift, oder ich ſterbe.“ 

Reginald lacht amüfirt. 

„Finden Sie es denn nicht natürlich, daß 
jeder das Thema zur Unterhaltung wählt, 
das ihn am meiſten intereſſirt und be⸗ 
ſchäftigt?“ 8 

„Wie kann einem nur etwas intereſſiren pe 

„Sie find doch auch auf dem Lande auf 
gewachſen.“ 5 

„Ich finde das Landleben abſcheulich“, 
ſagt Melitta ſchnell. 

Reginald iſt ſehr ernſt geworden — er 
liebt Kreutz über alles — er möchte be⸗ 
ſtändig dort wohnen bleiben, und die Frau, 
die er in ſein Haus zu führen gedenkt, haßt 
das Landleben 

Melitta bemerkt die Falte, welche ſeine 
Stirne furcht, ſchnell ergreift ſie den ſchäu⸗ 


XVII. Jahrg. 


rung hat, um Störungen bis zur Er⸗ 
ledigung des Dreyfusprozeſſes zu vermeiden, 
den Plan erwogen, die Deputirtenkammer 
zu vertagen. Die Ausführung dieſes 
Planes aber ſtößt auf Schwierigkeiten. — 
Der Kriegsminiſter Geueral Gallifet hat 
den dem Kriegsminiſterium zugetheilten 
Offizieren verboten, den Zeitungen irgend⸗ 
welche Mittheilungen zu machen. Die 
Offiziere mußten ſich mittels Reverſes ver⸗ 
pflichten, dieſer Weiſung nachzukommen. — 
Für die Ankunft von Dreyfus in Breſt hat 
die Regierung umfangreiche militäriſche 
Maßnahmen getroffen; nicht weniger als 
ſieben Regimenter ſind in Breſt zur Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon eingetroffen. — Der 
Kapitän des in St. Servan eingetroffenen 
Dampfers „Gonfalonie“ theilte einem Berichte 
erſtatter des „Matin“ mit, daß er den 
Kreuzer „Sfax“ am 19. Juni in der Nähe 
des Kap Verde getroffen habe. Der „Sfax“ 
ſei ſo langſam gefahren (3 oder 4 Knoten 
in der Stunde), daß er anfangs glaubte, 
das Schiff habe Havarie erlitten. Der 
Kapitän fügte hinzu, er habe Dreyfus am 
Bug des Schiffes erblickt, dieſer habe auf 
ihn den Eindruck eines ſechzigjährigen 
Mannes gemacht. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Paris: Der Kreuzer „Sfax“ 
kam geſtern (Dienſtag) vor Breſt an; doch 
ſoll die Ausſchiffung Dreyfus' nicht vor drei 
Tagen erfolgen. Die Gründe ſind noch un⸗ 
bekaunt. (Man will wohl erſt die Kammer 
vertagen.) — Weiter berichtet das Blatt 
aus Paris: Labori iſt wiederhergeſtellt und 
erſchien geſtern im Juſtizpalaſt. Er wird 
Demauge vor dem Kriegsgericht in Rennes 
aſſiſtiren. — Im Dreyfus⸗Prozeß wird, einer 
Meldung der „Agence Havas“ zufolge, das 
Kriegsgericht in Rennes zuſammengeſetzt 
ſein aus dem Genieoberſt Jouauſt (Vor⸗ 
ſitzender), den Artillerie ⸗ Kommandanten 
Perougniart, Breon, Profilet, Merle und 
den Hauptleuten Parfait und Bouvois. 
Kardinal Richard ertheilte dem Vikar von 
Notre⸗Dame den Befehl, ſeine in Buchform 
erſchienene Broſchüre, in welcher allen 
Katholiken, welche an die Unſchuld Dreyfus“ 
glauben, die ſchwerſten Kirchenſtrafen ange⸗ 
droht werden, zurückzuziehen. — Nach einer 
Meldung aus Rennes iſt Frau Dreyfus erſt 
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menden Champagnerkelch, den einer der auf⸗ 
wartenden Bedienten ſoeben gefüllt. 

„Stoßen Sie an, Reginald, die Scholle, 
auf der unſer Glück blüht und uns winkt, 
ſoll leben — einerlei dann, wo ſie liegt.“ 

Reginald's Verſtimmung iſt verflogen, er 
ſchaut in ein Paar leuchtende Frauenaugen, 
die ihn verheißungsvoll anlächeln, er erhebt 
den Kelch, in dem der feurige Trank verlt 
und trinkt Melitta zu. 


** 
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Dora hatte Doktor Reimſens Vorſchrift 
getreulich befolgt, hat den Ballſaal zeitig 
verlaſſen und ſich auf ihr Zimmer zurück⸗ 
gezogen, um zu Bett zu gehen. 

Es iſt noch ziemlich früh am Morgen, 
als ſie nach einem erquickenden „Schlummer 
erwacht. Schnell ſchlüpft ſie in ihre Kleider, 
ihr iſt ſo froh, ſo leicht zu Sinn wie lange 
nicht. Sie hat beide Fenſterflügel geöffnet, 
den dunklen Vorhang emporgerafft und läßt 
das goldene Sonnenlicht hereinſtrömen. Das 
ganze Haus befindet ſich noch in tiefſter 
Ruhe, überall ‚And die Fenſter der Schlaf⸗ 
zimmer noch dicht verhängt, ein verſchlafener 
Diener reckt und dehnt ſeine Glieder vor der 
Thür der Geſindeſtube, keiner der Haus⸗ 
bewohner mag nach dem geſtrigen Feſte früh 
aufſtehen. 

Auf dem Raſeuplatze, auf den Bäumen 
und Büſchen glitzert der Thau in Millionen 
von Perlen, lichte Wölkchen ſchweben am 
Horizonte, über Treuenhoff wölbt ſich der 
Himmel in heiterem Blau. Sonntagsſtille 
ringsumher, wie ein weihevoller Friede liegt 
es nun über der ganzen Natur. 


Mittwoch Abend dort eingetroffen; es er⸗ſonſtigen, Spanien noch verbliebenen Südſee⸗ 


eignete ſich kein Zwiſchenfall. 

In Spanien haben ſich auch am 
Mittwoch die Unruhen in einzelnen Städten 
wiederholt. Am Dienſtag erklärte der Miniſter 
des Innern Dato in der Deputirtenkammer, 
die Unruhen hätten morgens in Saragoſſa 
wieder begonnen. Die Truppen ſeien von 
der Bevölkerung angegriffen worden und 
hätten von der Schußwaffe Gebrauch ge⸗ 
macht; eine Perſon ſei getödtet, zwei ſeien 
ſchwer verletzt worden. Monterde erklärte, 
die Vertreter der öffentlichen Gewalt hätten 
harmloſe Perſonen angegriffen und tadelte 
das Verhalten des Zivilgouverneurs. Der 
Kriegsminiſter verlas eine Depeſche des 
Generalkapitäns von Saragoſſa, wonach zwei 
Offiziere und mehrere Soldaten verwundet 
worden ſeien. Romero Robledo fragte die 
Regierung, ob ſie nicht fürchte, daß die 
gegenwärtige Bewegung eine Wendung zur 
Revolution nehme, höher hinaus wolle und 
zu einem Kampfe auf Leben und Tod führe? 
Wenn die Miniſter unfähig ſeien, ſollten ſie 
anderen den Platz überlaſſen. Miniſter⸗ 
präſident Silvela erklärte, bevor man über 
die Frage der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
handele, müſſe man die öffentliche Ordnung 
wiederherſtellen. Auch im Senat kam es 
am Dienſtag zu lebhaften Zwiſchenfällen, 
als Almenas die Regierung als anarchiſtiſch 
bezeichnete und beſchuldigte, infolge ihrer 
Irrthümer ſei in mehreren Städten Blut 
vergoſſen worden. Sagaſte hat im Parlament 
erklärt, das Heer müſſe auf 60000 Mann 
reduzirt, der hohe Klerus geſchmälert, der 
niedere aufgebeſſert werden. In Saragoſſa 
waren am Mittwoch die Läden geſchloſſen. 
Die Truppen haben, nachdem ſie von den 
Aufrührern angegriffen worden waren, ge⸗ 
ſchoſſen. Eine Perſon wurde getödtet, zwei 
Perſonen wurden verwundet. Es wurden 
30 Verhaftungen vorgenommen. Nach Privat⸗ 
nachrichten wurden am Dienſtag in Saragoſſa 
über zehn Offiziere und verſchiedene Soldaten 
und Gendarmen verwundet. Die Zahl der 
verunglückten Ziviliſten läßt ſich noch nicht 
genau beſtimmen. Die Aufrührer durchziehen 
neuerdings die Straßen, in denen alle Läden 
geſchloſſen ſind, und die Pferdebahn den 
Verkehr eingeſtellt hat. Um Mittag hörte 
man Infanteriefeuer. Nach offizieller Angabe 
der Behörden von Saragoſſa gab es bei dem 
Zuſammenſtoß am Montag 32 Verwundete, 
drei Offiziere, 13 gemeine Soldaten und 16 
Zivilperſonen. Dienſtag Abend ereigneten 
ſich dort neue Unruhen. Beim erſten An⸗ 
uriff der Truppen wurden drei Zivilperſonen 
verwundet, eine getödtet; auch mehrere 
Soldaten ſind verwundet. Weitere Einzel⸗ 
heiten fehlen, ſie werden von der Zenſur 
unterdrückt. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ aus Tſintau 
meldet, find infolge neuerer ungünſtiger 
Nachrichten aus dem Aufruhrgebiete weitere 
120 Mann mit Geſchützen nach Kaomi ab⸗ 
gegangen. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Peking vom 28. d. Mts.: Angeſichts der 
wachſenden Bedeutung der Handelsunter⸗ 
nehmungen der Belgier in China beſchloß 
die chineſiſche Regierung eine Geſandſchaft 
in Brüſſel zu errichten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Nach⸗ 
dem zu dem Abkommen vom 12. Februar 1899 
über den Verkauf der Karolinen und der 
SDS 

Dora ergreift ihren Hut aus grobem 
Strohgeflecht, den eine einzige große Band⸗ 
ſchleife ziert, und eilt hinaus ins Freie. Sie 
iſt ſo lange nicht zu Hauſe geweſen und hat 
von jeher den Wirthſchafshof dem Hauſe ſelbſt 
vorgezogen. 

Auch jetzt gilt ihr erſter Gang den 
Ställen; nachdem ſie ihrer Rappſtute, deren 
graziöſen „Eſtafette“, liebkoſend den glänzen⸗ 
den, ſchlanken Hals geſtreichelt, wendet ſie 
ſich dem Viehgarten zu. Wenn Melitta dort 
vorüberging, ſo beſchleunigte ſie ſtets ihre 
Schritte, ſie verabſcheute den Stallgeruch, 
den Dora jetzt mit kräftigen Athemzügen 
einſaugt. Die Viehſtälle in Treuenhoff find 
in großem Maßſtabe angelegte, aus ge⸗ 
ſprengten Feldſteinen aufgeführte Gebäude. 
Mitten durch den großen Stall zieht ſich ein 
lauger Futtergang, an welchem an beiden 
Seiten die Kühe, lauter ſchwarzweiße 
Frieſen und dunkelrothe Angler vor ihren 
Trögen angekettet find. Ein zweiter Gang 
befindet ſich an der Wand rechts von der 
einen großen, am meiſten benubten Eingangs⸗ 


thür. 

Ueber die leiſe ſchwankenden Bretter 
des großen Futtergauges ſchreitet Dora, 
bleibt bald vor dieſer, bald vor jener Ku 
ſtehen, ſich mit den Ellenbogen auf die Brüſtung 
ſtützend, unter der die Raufen angebracht 
find. Sie hat ihre Lieblinge unter den 


Inſeln an Deutſchland die ſpaniſchen Kortes 
die Zuſtimmung gegeben und in Deutſchland 
der Bundesrath und der Reichstag die zur 
Ausführung erforderlichen Mittel bewilligt 
haben, werden dem Vernehmen nach die 
Ratifikationen des Abkommens nunmehr mög⸗ 
lichſt beſchleunigt. Hierdurch werden die 
Ausſichten eröffnet, daß gleichzeitig die 
zwiſchen Deutſchland und Spanien 
über die wechſelſeitige meiſtbegünſtigte Be⸗ 
handlung der Waareneinfuhr ge⸗ 
troffene Vereinbarung, die vom Bundesrath 
und Reichstag angenommen wurde, noch An⸗ 
fang Juli 1899 in beiden Ländern in Kraft 
treten wird.“ — Das „Berl. Tagebl.“ meldet 
aus Madrid: Der ſpaniſche Botſchafter in 
Berlin iſt zum Bevollmächtigten für die Ent⸗ 
gegennahme des Kanfſpreiſes für die Karolinen 
ernannt worden. 

Aus Newyork wird gemeldet: Der 
Geſundheitszuſtand der Gattin des Präſidenten 
Mae inley giebt Anlaß zu ernſten Be⸗ 
ſorgniſſen. Die Aerzte haben das Ableben 
derſelben für die nächſten Tage in Ausſicht 
geſtellt. 

In Trausvaal find von neuem 
Verhandlungen aufgenommen worden zur 
Erweiterung der Wahlrechte für Ausländer; 
ſie werden in Prätoria geführt zwiſchen 
einem Mitgliede des ausführenden Rathes 
des Oranje⸗Freiſtaates, Fiſcher, und einem 
Mitgliede der Regierung von Trausvaal. 
Auch die 8. Kompagnie des engliſchen 
Geniekorps, welche beſonders für den Eiſen⸗ 
bahnbau ausgebildet iſt, hat Befehl er⸗ 
halten, nach der Kapkolonie abzugehen. Mit 
demſelben Dampfer, auf welchem die 
Kompagnie ſich einſchifft, gehen große 
Mengen von Eiſenbahnmaterial mit ab. 
Aus Newyork berichtet „Reuter's Bureau“ 
am Dienſtag: Der Kreuzer „Chicago“ iſt 
von Tamatave nach der Delagoa⸗Bai abge⸗ 
fahren, um für den Fall, daß in Transvaal 
Wirren ausbrechen ſollten, die dort an⸗ 
ſäſſigen Amerikaner zu ſchützen. Dem 
„Standard“ wird aus Johannesburg vom 
27. Juni gemeldet, daß nach fortdauernd 
umlaufenden Gerüchten England den Beſitz 
der Inſel Inyack am Eingange der Delagoa⸗ 
Bai erworben habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni 1899. 


— Die Kaiſerin hat der im Bau be⸗ 
griffenen katholiſchen Kirche zu Görlitz eine 
koſtbare, reich vergoldete Monſtranz als Ge⸗ 
ſchenk überwieſen. 

— Prinz Heinrich iſt am Dienſtag an 
Bord der „Deutſchland“ in Kobe, der Hafen⸗ 
ſtadt von Kioto, eingetroffen und alsbald 
nach Vokohama in See gegangen. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden haben ſich zu längerem 
Aufenthalte nach St. Blaſien begeben. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
empfing der Reichskanzler heute Vormittag 
den chineſiſchen Geſandten, welcher dem 
Reichskanzler im Auftrage der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von China die Inſignien der zweiten 
Stufe der 1. Klaſſe des doppelten Drachen⸗ 
ordens überreichte. 

— Der Chef der Marineſtation der 
Nordſee, Vize⸗Admiral Karcher, iſt zum 
Admiral, der Marinegeneralarzt Gutſchow 
. —— — ——— QP p — ——— — 
Milcheimern, um mit ihrer Arbeit zu be⸗ 
ginnen. 

Unter der Lage des Stalles haben 
Tauben ihre Neſter in einigen kleinen Holz⸗ 
kiſten, die der Hüter dort angebracht hat. 
Die hübſchen blau⸗grauen und ſchneeweißen 
Geſchöpfe flattern durch die geöffneten Fenſter 
und Thüren aus und ein, und ein beſonders 
vorwitziger Tauber ſetzt ſich zutraulich dem 
großen, böſen Stier „Peter“, der ganz am 
Ende des Stalles ſeinen Platz hat, auf den 
breiten Rücken. 

„Sit Patii's Fuß ſchon geſund?“ fragt 
Dora in ehſtniſcher Sprache, als ſie hinter 
ſich Schritte vernimmt. Patti iſt Dora's 
Lieblingskuh, ein ſchönes, kräftig gebautes 
Thier, das ſich kürzlich den Fuß verrenkt 
hatte. 

Dora ſteht an einem der Pfeiler, die den 
Futtergang ſtützten, und die bis zur Decke 
des Stalles ragen, gelehnt, jetzt dreht ſie ſich 
ül erraſcht um, denn es iſt nicht der Hüter, 
der, wie fie vermuthet, den Gang herauf⸗ 
gekommen, ſondern Erich Wald, der ſeine 
Mütze lüftend, neben ihr ſteht und ihre 
Frage mit den Worten beantwortet: „Patti 
geht ſchon längſt wieder mit der Herde hin⸗ 


blaus, der alte Sauna⸗Jahn, der ſich auf ſolche 


Dinge verſteht, hat den Knochen eingerenkt. 
Es iſt ſehr dämmerig im Stalle, ſonſt 
hätte Erich gewiß gemerkt, daß Dora bei 


Thieren und keunt fie alle bei Namen. Das] ſeinem Aublicke die Farbe gewechſelt. 


Vieh iſt eben — es hat neun Uhr geſchlagen 


— zum Melken von der Weide 5 855 55 1 en 4 
i k rzten Vieh⸗ heraus, trotz des Sonntags.“ 
. * ; (Fortſetzung folgt.) und es wird eine viertelſtündige Pauſe ge⸗ 


mägde kommen mit den blankgeſcheuerten 


„Guten Morgen“, ſagte ſie und ſtreckt 
„Sie ſind ſo früh 


zum Generalſtabsarzt der Marine befördert 
worden. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der 
Generalleutnant z. D. Werner Otto, bisher 
Kommandeur der 7. Diviſion, in den Adel⸗ 
ſtand erhoben worden. 

— Die Meldung, daß der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath aus dem Miniſterium des 
Innern von Philipsborn zum Regierungs⸗ 
präſidenten von Hildesheim ernannt ſei, iſt 
unrichtig. 

‚ — Zum Präſidenten der General⸗ 
direktion der Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen iſt der Vortragende Rath im 
Reichseiſenbahuamte, Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Waderzapp unter Beilegung des 
Charakters als Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath ernannt worden. 

= Der Bundesrath hat in feiner 
heutigen Sitzung den Entwurf eines 
Hypothekenbankgeſetzes, ſowie den Entwurf 
eines Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes in der 
vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung ange⸗ 
nommen. 

— Der Aſſeſſor Dr. Heinke, der ſeit 
längerer Zeit in der Kolonial⸗Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes beſchäftigt wurde, iſt 
zum Richter in Tanga ernannt worden und 
hat die Hinreiſe nach Oſtafrika ſchon ange⸗ 
treten. Seine junge Frau begleitet ihn nach 
Oſtafrika. 

— In der heutigen Sitzung der Kanal⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Abgeordnete Schmieding (natlib.) die 
Sachlage für nicht ſo unklar und verworren, 
als ſie geſtern dargeſtellt ſei. Alle geſtellten 
Forderungen ſollten der Regierung einfach 
als Material überwieſen werden. Abge⸗ 
ordneter von Arnim (konſ.) meint, wenn die 
Verkehrsmittel im Ruhrgebiete und anderen 
Orten nicht ausreichten, ſo ſolle dem durch 
Eiſenbahnen, nicht durch einen Kanal, abge⸗ 
holfen werden. Graf Strachwitz (Bentr.) 
will nach Landestheilen oder Flußläufen 
ſämmtliche Kompenſationsforderungen und 
Tariffragen unbedingt an einzelne Sub⸗ 
Kommiſſionen zur genaueſten Prüfung ver⸗ 
weiſen. Würden die Forderungen der 
Schleſier angenommen und vollauf befriedigt, 
dann wäre es möglich, daß ſich eine Mehr⸗ 
heit für die Annahme im Plenum finde. 
Miniſterialdirektor Schultz führt aus, es ſtehe 
techniſch noch nicht feſt, ob die Forderung der 
Schleſier, Schiffbarmachung der Oder für 
Schiffe von 450 Tonnen überhaupt ausführ⸗ 
bar ſei. Abg. Gamp (,freikonſ.) erklärt 
gegenüber dem Grafen Strachwitz, deſſen 
Auffaſſung, die Sache ſei nur eine „Schleſiſche 
Frage“ und eine Sache der weſtlichen 
Provinzen, hätte in den übrigen Provinzen 
große Mißſtimmung hervorgerufen. Redner 
fragt, warum die Regierung von ihrer 
früheren Abſicht abgekommen ſei, von der 
unteren Ems nach der unteren Weſer und 
der unteren Elbe einen Kanal zu bauen? 
Miniſter Dr. v. Miquel führt aus, auf die 
Pläne der Regierung im Jahre 1866 könne 
er jetzt nicht autworten. Man habe damals 
und auch im Jahre 1894 die Abſicht gehabt, 
den Mittellandkanal zu bauen. Gra 
Strachwitz verlange, daß die Erfüllung der 
ſchleſiſchen Forderungen geſetzlich feſtgelegt 
werde. Es ſei konſtitutionell nicht angängig, 
zu einem Projekt deſſen, techniſche Durchführ⸗ 
barkeit unſicher ſei, und zu welchem noch 
keine Vorarbeiten vorlägen, der Regierung 
ſo viele Millionen in blanco zur Verfügung 
zu ſtellen. Es zeige dies ein außerordent⸗ 
liches Vertrauen für die Regierung, es 
komme auf den Landtag an, ob er ſo etwas 
thun wolle. Wohin übrigens alle dieſe 
Forderungen der verſchiedenen Provinzen und 
dieſe Verhandlungen führen ſollen, könne er 
nicht einſehen. Wolle die Kommiſſion unter⸗ 
ſuchen, welche Forderungen wirklich Kompen⸗ 
ſationsforderungen ſeien, die anderen aus⸗ 
ſcheiden, und die nach Meinung der 
Kommiſſion begründeten, mit dem Mittel⸗ 
landkanal zuſammenhängenden Forderungen 
der Regierung überweiſen, jo werde ja dann 
die Regierung ſehen, welche Antwort ſie 
geben ſolle; jetzt könne ſie den verſchiedenen 
Forderungen gegenüber keine Erklärung ab⸗ 
geben. Der Miniſter beſtreitet, daß die in 

2 enthaltene Beſtimmung mit der von den 
ſchleſiſchen Zentrumsabgeordneten geſtellten 
Suſpenſivbeſtimmung zu vergleichen ſei. Ab⸗ 
geordneter Lieber (Zentr.) erklärt, das 
Zentrum habe ſich nur durch die gewichtigſten 
ſachlichen Gründe zu dem Antrage auf Rück⸗ 
verweiſung der Vorlage an die Kommiſſion 
beſtimmen laſſen. Nachdem die Regierung 
auf den Boden der Kompenſationen getreten 
ſei, müßten auch andere Forderungen als 
die Schleſiens und der Lippe geprüft werden. 
Er perſönlich ſei ein Freund des Mittelland⸗ 
kanals und er bedauere, daß die Regierung 
ſich auf den Kompenſationsſtandpunkt geſtellt 
habe. Der Redner beantragt die Einſetzung 
einer Subkommiſſion, um das Tableau der 
Kompenſatiousforderungen aufzuſtellen. Die 
Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen, 


macht. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
erklärt ſich Abgeordneter Dr. Barth (fr. 
Vereinig.) gegen die Subkommiſſion, durch 
welche die Verhandlungen verſchleppt werden 
würden. Die Abgeordneten Schmieding und 
Graf Strachwitz ſchließen ſich dem an. Der 
Antrag Lieber wird ſodann mit 19 gegen 7 
Zentrumsſtimmen abgelehnt. Die nächſte 
Sitzung: Beginn der Spezialberathung, wird 
auf Freitag Vormittag 9 Uhr feſtgeſetzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz, betr. das Flaggenrecht der 
Rauffabeteiiäifie. “ 

— as Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 
das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des 
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das 
Rechuungsjahr 1899, ſowie das Geſetz, betr. 
Feſtſtellung des Nachtrages zum Haushalts. 
etat für die Schutzgebiete für das Rechnungs⸗ 
jahr 1899. 

— Das neue pathologiſche Muſeum in 
Berlin iſt Dienſtag Nachmittag feierlich er⸗ 
öffnet worden. Viele Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſowie der Miniſter v. Thielmann, 
Graf Poſadowsky und Dr. Boſſe waren zu⸗ 
gegen. 

— Die ſtädtiſche Gasdeputation nahm 
am Montag die Mittheilung des Rechnungs⸗ 
abſchluſſes für das Etatsjahr 1898/99 ent⸗ 
gegen. 
dem Betriebe der ſtädtiſchen Gaswerke um 
mehr als eine Million Mark höher als im 
Etat vorgeſehen war. 

Leipzig, 27. Juni. In der heutigen 
Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums 
wurde Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich aus 
Plauen mit 49 von 67 abgegebenen 
Stimmen zum Bürgermeiſter von Leipzig 
gewählt. — Wie das „Leipziger Tageblatt“ 
meldet, hat der Rath der Stadt Leipzig 
jährlich 10000 Mark vom Jahre 1900 ab 
für den Bau des Völkerſchlacht = Denkmals 
bei Leipzig bewilligt. 

Koburg, 28. Juni. Der Herzog iſt heute 
Nachmittag zu etwa 14 tägigem Kurgebrauch 
nach Kiſſingen abgereiſt. 

München, 27. Juni. Monſignore Knab, 
päpſtlicher Kämmerer und geiſtlicher Rath 
und Theilhaber des „Neueſten Münchener 
Tageblatts“ iſt heute Abend 9 Uhr an 
einer Lungenentzündung geſtorben. 

Schleswig, 28. Juni. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein hat die große Liebesgabe für Mrotſchen 
in Poſen gegeben. 


Ausland. 

Kopenhagen, 27. Juni. Der Kronprinz 
von Griechenland iſt heute Vormittag kurz 
nach 10 Uhr hier eingetroffen und von der 
königlichen Familie auf dem Bahnhofe 
empfangen worden. 

Petersburg, 28. Juni. Nach dem letzten 
Bericht iſt das Befinden der Kaiſerin 
Alexandra fortdauernd gut. Auch die Groß⸗ 
fürſtin Maria tft bei beſter Geſundheit. 

Tanger, 28. Juni. Der neu ernannte Ge⸗ 
sandte Zreiherr von Mentzingen ist bier ein⸗ 
getroffen. 


— HK 
1 Arbeiterunruhen in Herne. 


Wie eine Antwort auf die ablehnende 
Haltung des Reichstages gegen den Geſetzent⸗ 
wurf zum Schutze der Arbeitswilligen nehmen 
ſich die Ausſchreitungen der ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter in Herne aus, die ſich auch gegen die⸗ 
jenigen Bergleute richten, die nicht mitmachen 
wollen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Herne hat ſich ſogar genöthigt geſehen, 
die Bildung einer Zechenſchutzwehr zu be⸗ 
ſchließen. Die abſoluten Gegner des Streik⸗ 
geſetzes können aus den dortigen Vorgängen 
erſehen, wohin der von der Sozialdemokratie 
geübte Terrorismus führt, wenn man ihn 
ſchrankenlos gewähren läßt. Die rohen 
Ausſchreitungen, die an offene Aufruhr 
grenzen, ſind umſo bemerkenswerther, als der 


Ausſtand erſt im Beginn begriffen iſt und 


dem Ausſtande, der erſt am Sonnabend aus⸗ 
brach, anfänglich gar keine Bedeutung beige⸗ 
legt wurde. Aber die Hetzer haben die Leute 
bald in Wuth gebracht. Fünf Agitatoren 
(Streikhetzer) wurden verhaftet. Die zur 
Zechenſchutzwehr berufenen Perſonen wurden 
ſofort von dem Bürgermeiſter Schäfer ver⸗ 
eidigt. — Wie mehrfach gemeldet wird, hat 
die Zahl der Ausſtändigen hauptſächlich aus 
dem Grunde zugenommen, weil die Arbeits⸗ 
willigen für ihr Leben fürchteten. Aeltere 
und beſonnene Bergleute, welche mit ihren 
Verhältniſſen nicht unzufrieden ſind, erklärten 
geſtern, daß ſie, wenn keine Aenderung ein⸗ 
trete, heute nicht zur Schicht gingen aus 
Furcht vor den Thätlichkeiten der Streikenden. 
Kein Wunder auch, denn die arbeitswilligen 
Bergleute wurden am hellen Tage unter den 
Augen der Polizei derart thätlich bedroht, 
wie dies ſelbſt bei dem Bergarbeiterſtreik 
vom Jahre 1889, der ebenfalls im Herner 
Revier ſeinen Anfang nahm, nicht der Fall 
war. — Wie aus Herne weiter gemeldet 
wird, iſt der Streik von Arbeitern polniſcher 
Nationalität herbeigeführt worden, gegen die 
in Herne und Umgebung größte Erbitterung 


Danach ſtellt ſich der Ueberſchuß aus 
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herrſcht. Zahlreiche Gendarmen aus dem 
Regierungsbezirk Münſter wurden ins Herner 
Kohlenrevier beordert. — Der Zuſammeuſtoß 
zwiſchen Polizei und Streikenden, bei dem es 
Todte und Verwundete gab, wurde durch 
den Uebermuth Streikender veranlaßt. Ein 
rieſiger Volkshaufen ſammelte ſich abends 
vor dem Hauſe des Kaufmanns Pitzſch an. 
Polizeibeamte und Gendarme, welche die 
Situation überſchauten, wollten ſich zurück⸗ 
ziehen, ſie wurden aber in gemeinſter Weiſe 
verhöhnt und mit Steinen beworfen. Als 
auch Schüſſe aus der Menge knallten, machten 
die Beamten von ihrer Schußwaffe Gebrauch. 
Bei der entſetzlichen Wirkung der Geſchoſſe 
ſtob nun die Menge angſterfüllt auseinander. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Juni. Die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: In 
der heutigen Konferenz unter Leitung des 
Oberpräſidenten wurde beſchloſſen, Militär 
zu berufen, das heute Abend eintreffen wird. 
Bei der Mittagsſchicht wurden Angriffe auf 
Arbeitswillige durch Polizei und Gendarmerie 
mit blanker Waffe verhindert. — Bei der 
Morgenſchicht fehlten heute auf den Zechen 
— Mann, bei der Mittagsſchicht 1735 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 28. Juni. (Auf die 
offenſtehende Mittelſchullehrerſtelle) en der et 
Mädchenſchule it für den benftonirten Lehrer 
lögel Herr Kreger aus dem Thorner Kreiſe vom 
ieſigen Magiſtrat gewählt worden. g 
Danzig, 28. Juni. (Der deutſche Eiſenbahn⸗ 
Verkehrs⸗Berband) wird hier am 5. und 6. Juli 
d. Is. im Hotel „Danziger Hof“ ſeine 26. Haupt⸗ 


serammlung abhalten. Dieſer Verband, welchem 


zur Zeit mehr als 70 deutſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen augehören, wurde im Jahre 1884 ins Leben 
nn und war das Zuſtandekommen deſſelben 
n erſter Linie der Thatkraft des Herrn Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktions⸗Präſidenten Thome, damaligen 
Ober⸗Regierungsraths bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
in Hannover. zu danken. Der Genannte war ſeit 
Errichtung und bis zum Jahre 1895 Vorſitzender 
des Verbandes, welcher es ſich zunächſt zur Auf⸗ 
gabe ſtellte, gemeinſame Abfertigungsvorſchriften 
für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck, 
Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern 
zu ſchaffen und weiter fortzubilden. 
us der Provinz, 28. Juni. (Beſitzveränderungen.) 
Das bisher Herrn Habicht 12 örige Rittergut 
Adl.⸗Klodtken bei Graudenz iſt für 275000 Mark 
an die Kaufleute Rudolf Dombrowski und Oskar 
Deuſer in Graudenz verkauft worden. — Der 
Beſitzer Schröder in Schönſee hat ſeine 80 
breußiſche Morgen große Beſitzung für 45 000 Mk. 
an den Beſitzer Knels in Gogolin verkauft. 
Bromberg, 28. Juni. (Todesfall.) In der 
vergangenen Nacht iſt infolge eine Lungenſchlages 
plötzlich der in weiten Kreiſen bekannte und 
ſeiner Liebenswürdigkeit wegen beliebte Rechts⸗ 
anwalt und Notar Kolwitz im Alter von 42 
Jahren geſtorben. Am Montag Abend nahm er 


noch in beſtem Wohlſein an der Tiedemannfeier St 


theil. Geſtern Vormittag wurde er bei der 
ahrnehmung gerichtlicher Termine plötzlich von 
eftigem Unwohlſein befallen. fuhr in einer 
roſchke vom Gericht nach Hauſe, und es wurden 
ogleich zwei Aerzte zu ihm gerufen, ſein Be⸗ 
uden verſchlechterte ſich aber mehr und mehr 
Lebenach Mitternacht endete ein Schlaganfall ſein 


Lokalnachrichten. 


ven, 29. Juni 1899. 
Eine Landrath von Schwerin) 


einem Urlaub 
Amtsg ae idee 9 hung) 8 
— erleihung. € 2 
ee mer Bauszat in Dirſchau i aus dale 
5 nes Uebertritts im den Ruheſtand der Kronen- 
rden 155 17 e dare worden. 
ee oualien aus de reiſe 
4 orn) Der Gemeindevorſteher waiedtke au 
ſec Jacen kim zun Gender 
b 1 
wiedergewählt wurde Ser 
— een zu Danzig 
ittela 


Herr Oberlehrer Dr. Erich Schmidt einen Vor⸗ 
trag, dem wir dem 3 Tagebl.“ moch Tolgen- 


den 
La Jahren i der günſtigen 
pe der Stad = war infolge 9 


nd der Regſamkeit ihrer Be⸗ Th 


ner ein 1 
Br oli 
dene fu) an De 
eu E 2 * 5 
ein re er Gretbuür. Es chon in Schwetz gebot ein 


u konſtatiren. 


Brenzverreßs entwickelte ſich nun hier 
Handelsbeziehn r. der bald bhaften 
alten Veichlelftähtm Nischen Brunner 1 den 


wobei allerdings den und i 
gebende Theil waren gplinächit och mehr Der 
das Schiff des Kaufmanns eiß dem Worte, daß 
ber Kultur 91 der enen 5 ä 
andels⸗ auch andere B aber 
5 ee Fuel % eieile Grade die 850. den 
eine günſtige Lage Bromberg w 
platz eines großen Pinkerlandes agen kepel⸗ 


dentrirte ſich der Handel der bolniſchen une - 


des linken Weichſelufers und auch der ganze Netze⸗ 
diſtrikt bis Filehne und Dt.⸗Krone betrachtete 
Bromberg als Stapelplatz, denn die Netze war 
damals noch nicht ſchiffbar, aber auch wenn dies 
der Fall geweſen wäre, ſo hätte der Weg nach dem 
allein in Betracht kommenden Stettin durch das 
wegen ſeiner hohen Zölle gefürchtete . 
geführt, daher wandte ſich der Handel dieſer Gegen 

ausſchließli ichſel \ 
blühte damals hauptſächlich der Getreidehandel. 
der die Quelle des Wohlſtandes der Bewohner 


rückgekehrt und hat die] d 


ordweſtgrenze] höh 


ch der Weichſel zu. In Bromber 


wurde. Es betheiligten ſich daran nicht nur die 
Bürger, ſondern auch die polniſchen Magnaten 
und die Staroſten, ja ſelbſt der Abt des Ciſtercienſer⸗ 
kloſters zu Krone a. Br. fand es nicht unter ſeiner 
Würde, Nutzen aus dem Getreidehandel zu ziehen. 


Aus dem Jahre 1537 wiſſen wir, daß ſich damals] de 


ſchon Bromberger Bürger zuſammenthaten, um 
den Getreidehandel nach Danzig gemeinſchaftlich 
im gehen zu betreiben. Auch die Bauern thaten 
ſich ſchließlich zuſammen, um unter Umgehung des 
Zwiſchenhandels ihr Getreide gemeinſchaftlich nach 
Danzig zu verfrachten; eine geharniſchte Ver⸗ 
fügung des Bromberger Staroſten verbot dieſen 
bäuerlichen Getreidehandel bei Strafe der Konfis⸗ 
kation, weil dadurch den Bürgern eine ihrer 
Exiſtenzbedingungen geraubt würde. Außer Ge⸗ 
treide kamen als Handelsobjekte namentlich Vieh, 
Viehhäute, Talg ꝛc., vor allem aber Holz in Be⸗ 
tracht. Wenn auch durch die umfangreiche Bauern⸗ 
koloniſation im 13. und 14. Jahrhundert in die 
ungeheueren Wälder unſerer Gegend Breſche ges 
legt worden war, ſo war der Waldreichthum noch 
immer ein enormer. Das Holz ſchwamm von hier 
aus entweder in Traften, oder als Kloppholz 
leine Art Fahrzeuge aus rohen Stämmen mit 
leichtem Bord) zur Weichſel. Auch werthvolles 
Eibenholz (Eibenbeſtände waren damals nament⸗ 
lich in Weſtpreußen noch nichts ſeltenes) wurde 
gehandelt; daſſelbe ging über Danzig hauptſächlich 
nach England, wo es zu Bogen (daher „Bogen⸗ 
holz“) verwandt wurde. Das Holz kam auf der 
Oberhrahe bis aus Pommerellen hierher, um hier 
nach der Weichſel weiter befördert zu werden. 
Hier mußte ein Ben bezahlt werden, der zur Aus⸗ 
beſſerung der Brücken ꝛc. verwendet wurde. 
Aber nicht nur der Handel, ſondern auch das 
Gewerbe blühte damals in Bromberg, vor allem 
das Brauer⸗ und das Töpfergewerbe. Das Brom⸗ 
berger Bier erfreute ſich in ganz Großpolen großer 
Berühmtheit und Beliebtheit und wurde den 
anderen Bieren vorgezogen. In Poſen mußte 
z. B. ein Jungmeiſter bei der Aufnahme in die 
Innung entweder zwei Tonnen Poſener oder eine 
Tonne Bromberger Bier ſpenden. In Thorn 
Eee ein „Bromberger Keller“, in dem nur 

Bier ausgeſchänkt wurde. Auch die 


2 


Danziger bezogen gern Bromberger Bier. Da in 


a Der Hochmeifter 
Konrad von Jungingen wies vor dem Kriege den 


als Getreidehandelsplatz auch immer noch ſei 
Bedeutung behielt. Exit als Friedrich der Große 


Juni wird in Lulkau eine mit der Ortspoſtanſtalt 
vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit 
Unfallmeldedienſt und öffentlicher Sprechſtelle, er⸗ 
öffnet werden. : 
ſowie der öffentlichen Sprechſtellen in Mocker, 
Schönwalde (Kr. Thorn) und Swierzynko wird auf 
Thorn, Bromberg, 

Jablonowo, Strasbu 


ſt[ Ungarn ein, tödtete drei Perſonen und ver⸗ 


nach der Beſttzergreifung des Netzediſtrikts den] holen. 
Bromberger Kanal bauen ließ (1772—1774), durch 
den übrigens der Danziger 2 
ſchädigt wurde, weil ein großer Theil des Brom⸗ 
berger Handels nun von der Weichſel abgelenkt 
wurde, kam Bromberg wieder zur Blüte 


Handel ſch 


— (Neue Telegraphenſtelle.) Am 29 


Der Sprechbereich der letzteren, 


Culm, Culmſee, Graudenz, 
(Weſtpr.) und die an dieſe 
angeſchloſſenen öffentlichen Sprechſtellen ausge⸗ 


— (Pat entliſte) mitgetheilt durch das Patent⸗ 
und techniſche Bureau von Paul 
Ingenieur und Patentanwalt iu Magdeburg, Ver⸗ 
treter W. Kratz, Ingenieur, Mocker Thorn. Ge⸗ 
brauchsmuſter⸗Eintragung. Vermittelſt winklicher 
Stützen auf Blattfedern ruhender, federnder Fahr⸗ 
radrahmen mit in den unten zu Scheiben aus⸗ 
gebildeten Gabeln und darin ausgearbeiteten, 
kreisbogenförmigen Führungsſchlitzen. A. M. Kroll, 


Danzig, 

— (Eine eigene Kirche) läßt ſich auf der 
Bromberger Vorſtadt die hieſige Baptiſtengemeinde 
erbauen. Bisher wurden die Gottesdienſte der 
Gemeinde in einem Miethsraume abgehalten, 
welcher ſich inzwiſchen als zu klein erwieſen hat. 
Der Rayonvperhältniſſe wegen wird der Bau vor⸗ 
läufig nur in Fachwerk ausgeführt. 

— (Zu unſerer Notiz über das letzte 
Nachtſchießen) von Dienſtag Nacht, welches 
um Mitternacht begann, werden wir darauf auf 
merkſam gemacht, daß auch dieſes Nachtſchießen 
durch die Schießplatz ⸗ Verwaltung bekannt ge 
macht worden iſt. 5 

— CJagdkalender.) Nach dem Jagdpolizei⸗ 
geſetz dürfen im Monat Juli nur männliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne geſchoſſen werden. 

— (Maß⸗ und Gewichtsreviſion.) In 
der Zeit vom 31. Juli bis 19. Auguſt d. J. wird 
eine techniſche Reviſton der Maße und Gewichte 
der in den Amtsbezirken Lulkau, Papau, Linden⸗ 
hof, Gronowo, Birkenau, Leibitſch und dem 
Dorfe Mocker vorhandenen Gewerbetreibenden 
durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus Thorn 


vorgenommen werden. 
— (Turn⸗Berein.) Morgen Freitag abends 
9% Uhr findet bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 


nach Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: H. 
i i . Rohzucker von Thorn 


iſt in Einnahme auf 5179,13 Mark, in Ausgabe 
auf 484752 Mark und im Beſtande auf 331.61 
Mark feſtgeſtellt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Blutthat eines Geiſtes⸗ 
kranken.) In einem Anfalle von Irrſinn 
erſchoß am Montag in Stuhlweißenberg der 
Eiſenbahnarbeiter Jambor ſeine fünf Kinder 
und dann ſich ſelbſt. 

(Der Blitz ſchlu g)fwährend des Gottes⸗ 
dienſtes in die Kirche von Kocegoka in 


wundete ſechs. Bei der Panik, die ſich in⸗ 
folge des Vorfalls erhob, erlitten einige 
zwanzig Leute Verletzungen. 
(Zum Tode verurtheilt) wurde vom 
Schwurgericht zu Brieg der Arbeiter Reinhold 
Rösner aus Strehlen, der ſeinen eigenen 8 Jahre 
alten Sohn durch Ertränken ermordet hatte. 
(Raubmord.) Aus Jekaterinoslaw 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Geſtern 
Nacht wurden in der Villa des Profeſſors 
Leontieff, der dort zum Beſuche weilende 
Wirkliche Staatsrath Waſchkuſchew und ſein 
Diener ermordet und beraubt. Von dem 
Raubmörder fehlt jede Spur. 5 


Sport. 


Die Radfahr ⸗ Meiſterſchaft 
von Preußen über 1000 Meter kam 
Sonntag in Magdeburg zum Austrag. 
Franz Verheyen hatte ſie zu vertheidigen. 
Die drei Vorläufe wurden von Verheyen, 
Grandpierre und Arend gewonuen. Im 
Endlauf kann Arend den kleinen Frank⸗ 
furter, welcher brillant fährt, nicht über⸗ 


Kopinski, 24 F. 
Helene Wagner, 7 M. 5. 


Beide gehen nebeneinunder über 


das Band, ſodaß der Zielrichter todtes 
Rennen erklärt. Eine halbe Länge zurück 
folgte Grandpierre als dritter. 


Verheyen 
und Arend entſchließen ſich, noch einmal in 
einem Match über 1000 Meter um die 
Meiſterſchaft zu kämpfen. Diesmal bleibt 


Arend mit anderthalb Längen Vorſprung 


Sieger. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. Die feierliche Erd 


i finung 
des Dortmund⸗Ems⸗Kanals, die in Anweſenhett 
des Kaiſers ſtattfinden wird, iſt für den 3. August 
in ſichere Ausſicht genommen. 


Berlin, 29. Juni. Die Miniſter Thielen und 


v. Hammerſtein unternahmen die angekündigte 
Bereiſung der unteren Oder, um ſich von den an⸗ 
gerichteten Schäden zu überzeugen, und um ein 


Urtheil über die zu ergreifenden Abhilfe⸗Maß⸗ 


regeln zu gewinnen. 

Kiel, 29. Juni. Vormittags beſichtigten 
die Majeſtäten in Begleitung der Prinzeſſin 
Heinrich und der hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten den im Baubaſſin der kaiſerlichen 
Werft liegenden Neubau des „Fürſten Bis⸗ 
marck“. Später wurde die Arbeiterkolonie 
und das im Werftpark liegende Arbeiter⸗ 
Erholungshaus beſichtigt. Um 11½ Uhr be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten zur Beobachtung 
der Regatta. 

Bochum, 29. Juni. Wie der „Bochumer 
Anz.“ aus Herne meldet, iſt geſtern Abend 
ein Bataillon des Füſilier⸗Regts. Nr. 39 
dortſelbſt eingetroffen. Heute trafen noch 
ein 2. Bataillon deſſelben Regiments, ſowie 
2 Bataillone des 57. Infanterie⸗Regiments 
und 1 Schwadron Küraſſiere, ſowie der 
kommandirende General aus Münſter hier ein. 

Brüſſel, 28. Juni, Abends. Heute erneuerten 
ſich in der Kammer die tumultuariſchen Szenen. 
Die öffentliche Tribüne wurde von Soldaten ge⸗ 
räumt. — Um die Bewegung gegen die Wahl⸗ 
geſetzvorlage zu vergrößern, iſt ein allgemeiner 
Arbeiterausſtand geplant. — Heute Abend fanden 


mehrere Proteſtverſammlungen gegen das Wahl⸗ 
ß derſelben kam es in dem 


Petersburg, 29. Juni. Die Kaiſerin ver⸗ 
brachte die letzten 24 Stunden gut. Der 
Geſundheitszuſtand der Großfürſtin Maria 
iſt befriedigend. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


— ——— tu nn — 
129. Juni ES. Juni 

Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 21620 
Warſchau 8 — en te — 1215—80 
Defterreirhiiche Banknoten . 1169-85 169 —75 
reußiſche a %, „ 1 90-10 | 90-25 
Preußiſche Konſols 3¼ . 99-40 | 99-50 
Preußiſche Konſols 3½ 9% 9920 99 30 
eutſche Reichsanlei e 3% . | 90—10 | 90—25 
Deutſche Reichsanleihe 3 / | 99-50 | 99-70 
Reiter. Biandbr, 3%, neul. Il. | 38-50 | 86-50 
Weſtpr. Pfandbr.3½ / „ „ 1 96-90 | 96-60 
Voſener Pfandbriefe / % 18 —10 840 
1 1 —10 102 — 40 
Polnische Pfandbriefe 4½% 100 —70 100 70 
Türk. 1% Anleihe C. 26-90 26-85 
Zee e Rente 4%. . . | 94-60 | 94-80 
umän. Rente v. 1894 4%, . | 90-75 | 90-75 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 197— 196—50 
206— 20440 


5 N Bergw.⸗Aktien 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 126—90 1127— 
Thorner Stadtanleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 81%, | 8i— 
Spiritus: 50er lok oo. — — 
70er loko 141-50 141-50 
Bank⸗Diskout 4¼ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. 
Privat⸗Diskont 4 pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 29. Juni. (Spiritusbericht.) Der 
41,50 Mk. Umſatz 15 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Zufuhr — Liter, gekündigt. — 2 
ziemlich unverändert. Loko 40,80 Mk. Gd. 41,00 
Mk. bez., Juni 4080 Mk. Gd., Juli 40,80 Mk. 
Gd., Auguſt 41.00 Mk. Gd., September 41,20 Mk. 


Standesamt Mocker. 
Vom 22. bis einſchl. 29. Juni d. 38. find ge 


meldet: 
a) als geboren: 3 

1. Eigenthümer Michael Strzelecki, S. 2. 
Arbeiter Michael Krupecki, S. 3. Maurer Anaſtaſius 
Michalski, S. 4. Steinſetzer Felix Wisniewski, S. 
5. Lehrer Auguſt Krauſe, S. 6. Tiſchlermeiſter 
Johann Ottke, S. 7. Arbeiter Vincent Adamski, 
T. 8. Eiſendreher Ignatz Wisniewski, T. 9 


Vizefeldwebel Guſtav Priebe ⸗Fort IN, T. 10. 
Arbeiter Anton Kalinowski, T. 5 Maurergeſelle 
Friedrich Janke, T. 

chowski, T. 


12. Schmied Theophil Ledwo⸗ 


„d) als geftorben: 
1. Stanislaus Ganaſinski, 25 J. 2. Paul 
3. Paul Beckmann, 1 J. 4. 
Alma Zühlke, 6 M. 
. Tl ort, 7 W. 7. Minna Zimmermann⸗ 
Schönwalde, 3 W. 8. Maximilian Brann, 9 M. 
9. Friedrich Flehmke, 1 M. 10. Otto Schmallowski, 
1 J. 11. Hermann Brandt⸗Kol. Weißhof, 4 J. 
c) zum ehelichen Aufgebot: 
Executiv⸗Beamter Paul Palmer⸗Görlitz und 
Marianna Gemburski. 
d) als ehelich verbunden: 
Militäranwärter Franz Buſchkowski mit 


Anaſtaſia Ziolkowski beide Schönwalde. 


Heute Nacht ¼3 Uhr ftarb E 
nach kurzem ſchweren Leiden 
infolge Gehirnſchlages unſere 
innigſtgeliebte Tochter 


Bronislawa 
im Alter von 8 Jahren 10 
Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
M. Szwankowski und Fran. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Deffentliche 
manga versteigerung. 
onnabend den 1. Juli er. 
vormittags 11¼ Uhr 


werde ich in Podgorz, Sheen „bei 
dem Reſtaurateur Rosenau x 


Sopha, 1 Regulator 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Boyke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreiſe 
vom 1. Juli bis 1. August er. 
Dr. Leo Szuman, 


Spezinlarzt 


5 cgirurgiſche Krankheiten. . 


Das Grundstück 


Brombergerſtr. 31 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


9000 Mark 


anf ländl. Beſitzung, pupil. ſicher, zum 


zediren geſucht. Gefl. Anerbiet. unter 
Nr. 9000 durch die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


4000 Mk. a 5% 


zur ſicheren Stelle zu vergeben durch]! 
8. Szapanski, Gerſtenſtr. 10. 


Braune Stute, 
8 Jahre alt, ſicheres 
Jagd- und Kompagnie⸗ 
chefpferd, ſteht billig 


zum Verkauf. 
Hauptmann v. 3 gem, 
—___Strobandftr. 15, 1 Tr. 15, 


Mech 


zu verpachten. 


Althauſen bei ulm. 
Alte Thüren 


und 


Fenſter, 
Shaufenfter. net „Cntfi, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, billig zu 
verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. [5 
Haltbare 


5 Ahern 


vom Stück 
empfehle in aparten, neuen Muſtern 
ſehr preiswerth. 


ferm. Lichtenfeld, 
a Eliſabethſtraße 16. 
Feinſte Hausſeife iſt: 
Aromatiſche 


Sparkernseife Engel 
in sen und 1 5 5 zu 20 Pf. 


1, 
Grat, 0 as beſſeren 


Era 11 el, Poſen. 
Stotterer 


eröffnet Dir. C. Denhardt’s Sprach⸗ 
heilanſtalt Dresden-Loschwitz am 10. 
uli er. in Danzig einen Kurſus. 
Yufnadme bis 17. Juli täglich. 
ta Staatlich durch S. M. Kaiser 


Deutſchlands, 
höheren tönigl. 
anerkannt ſind. 
Fe eg tig 

njtalt entgegen. Proſpek i 
handlung gratis. Profpefte mit Ad⸗ 
De . 

Bin geneigt in meinem Reftauvationg« 
garten 


Wieses Kämpe |? 


zum VI. weſtpreußiſchen Bundesſchießen] 2 


Standplätze zu vergeben, wozu Ge⸗ 
werbetreibende eingeladen werden. 
Meldungen zu jeder Zeit an Ort und 
Stelle. Der Wirth. 

Daſelbſt eine Sommerwohnung mit 
Balkon zu vermiethen. 


4 fimmer, Pt., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Zim., 1. Et., 
4 Zim., 1. Et, 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
33im., 1.Et., 400 Mk. e 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
4 Zimmer, 1. Et., 380 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zimmer, 2. El., 330 Mk. Gerechteſtr. 8. 
4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 


38im.,3. Et., 350 Mek. Gerberſtraße l 3/15. 
3 Zimmer, 1. Et. 350 Mt. Gerechteſtr. 8. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 


2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2.Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 im., 2.Et. „260 Mf. Greberſtraße l 3/15. 
2 Zim. 4. Et, 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
2Bimmer, 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mt. Mauerſtr. 61. 
Wohn., 160-250Mt, Heiligegeiſtſt. 7/9. 
g. 2 Zimmer, 2 
2 im., 1. El., 200 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
3 Zim., 1. Et, 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 


unſerer Gasſparapparate iſt geſtern in den Reſtaurations⸗ 
räumen des Artushofes durch die ſtädtiſche Gasanſtalt 
angebracht worden. 


Der Vergleich während einer Brennſtunde bei einer 
gleichen Anzahl Flammen ergab bei konſtatirt mindeſtens 
derſelben Leuchtkraft folgende durch Fachleute erprobte 
Reſultate: 


ohne unſere Apparate konſumirt 5,5 obm. Gas, 
mit unſeren Apparaten „ 3,4 


mithin eine Netto-Erſparniß von 


38", Prozent. 


Vorführung der Apparate findet heute, Donnerſtag, 
abends 81½ Uhr, im Artushofe ſtatt. 


Geſ ellſchaft für Gasiparapparate, | 


n ” 


Berlin. : 
N L. u. J. Wollenberg, 6 
E enfafion! | az Senfation! | 


. e eines 


Yeti katholischen Geſellen⸗ Furth 


findet 


Bnushefier: ee 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnunge 4 
im Bureau ee e Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange 
8 Zim., 1. Et. 1200 Mk. Baderſtraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mt. Melien- und 
chulſtraßen⸗Ecke. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et. Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
U. Schulſtr. „Ecke 19. 
7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 An 2 1 60 5 Schulſtr. 23. 
. 1 89. 


im kleinen Saale des Viktoria⸗Gartens 


eine Vorbesprechung 


werks —. — — — — . Werben, 


Scifenfubrik 8, Engel, 5 Polen = 


(Inhaber 8. A. Krueger) 
Gegr. 18845 Dampfbetrieb. Prämiirt 1872 u. 1895. 
Kontor und . | Fabrik und Lager: 
Waliſchei traße L 1 u. 49 
5 Sarner de igen Ar. 19 u 
empfiehlt unter Bürgſchaft die e —— ene an Seifen, 
Waſchmitteln und Parfümerien aller Art zu billigſten 
Preiſen, insbeſondere Terpentin ⸗Salmiak ; re ge 
preßt in ¼ Pfund⸗Stücken, zu 30 Pfg., Terpentin⸗Salmiak⸗ 
Sch mierſeife zu 20 Pfg., Terbentin-Salmiak⸗ ⸗Seifenpulver 
zu 20 Pfg. das Pfund, bei Entnahme von 10 Pfd. und dar⸗ 
über 10% Rabatt. Dieſe vor Jahren zuerſt von mir hier ein⸗ 
geführten Terpentinſeifen eignen fich vorzüglich auch zu Woll⸗ 
fachen und erfreuen ſich fortgeſetzt 5 Beliebtheit. 
2 beſſeren Geſchäfte führen dieſelren. 
Auf Firma und Schutzmarke iſt 14 achten. 
„Ber e wird gewarnt. 
reisliſten und Proben 15 0 
m oa und a franko! 


Niudak. 


Im, 1. Et, 525 Mk. Laberſt. 2. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim, 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
8 Him 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 


400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 2 2 Ä 
Mein Gais, 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtraße Nr. 
5 und 7, iſt von ſof. unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 


Wegzugshalber ſind noch 


ſänmtliche üchenſacken, Sonnabend — 1, „ge er. 


eine Nähmaſchine, ein Satz nachmittags 2 
ſchleunigſt zu enorm bürgen Preſen im Garten 9 Herrn 


zu verkaufen. ＋ 
8. ews hierſelbſt 
Frau Wolgam, Strobandftrahe 8. ftatt, wozu Freunde und Gönner der 


Schule hiermit eingeladen werden. 
Die Lehrer. 
Ein ordentlicher 


müllergeſelle 


findet Stellung bei 
Tafelski, Zlotterie. 


Kräftige Perſon 


zur Aufwartung für krank. H. a. 
Lande wird von 2 e 400. 
Altſtädt. Markt 27, I 


Wiltefvohnungen u. Zubehör 


zu Ken u erfragen 
5 14, 1 Treppe. 


on Parterrezimmer 


2 Abra ace 


2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 


Große und kleine 


Vogelbauer, 
darunter Heckbauer, zu verkaufen 
Jakobſtraße 16, parterre. 
In Deutſch, Franzoſiſch und Mathe⸗ 
matik werden in den Sommer⸗ 
EHE Nachhilfeſtunden ertheilt. Anerb. 
1. T. H. an die Geſchäftsſt d. Z. erb. 
Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Schillerſtr. 1. 


.Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 


2 immer, . Et. „200 Mk. Mellienſtr. 89. 
1 Er RER 55 4. 
rabenſtr. 2. k ĩð . ĩ 
de Laden neh ener Yopunng 
„ 180 M ſowie große Kellerräume vom 
5 N a 15 Be billig zu vermiethen. von fo of ort zu vermiethen. 

„ Schultz, Sriedrihftraße 6. A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Pierdeitall 5 Flag, 8 Bimmer, Bub., Br. 600 


Mark; 4 Zimm., Zubeh., 
vom 1. Auguſt zu a Preis 400 Mark, den, . 1. gb er. 


Sale 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


nachmittags 4 Uhr Feſteſſen im Hotel 
at 


2 A| Rattenftände 7 Mark, für Flankirſtände 5 Mark. 


85 Pferde nicht ausreichen ſollten, 


Sonntag, am 2. Juli, vormittags 11 Uhr 


ſtatt, zu welcher alle deutſch⸗katholiſchen Geſellen und Gehilfen jedes Hand⸗ 


Dab Shulfef Bitforin-Tenter, 


A. 8 ab zu vermiethen Mellienſtr. 53/55. zu vermiethen 


5 Senſation! 5 Die erſte Anlage T Luxusp ferdemarkt 


in Brieſen Weſtpr. 


Der 1. Luxuspferdemarkt in Brieſen Weſtpr. (an der 
Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg) findet am 18. und 19. Juli 
d. Is., die Ziehung der mit dieſem Markte verbundenen 
Lotterie am 20. Juli d. 38. ſtatt. 

Am 18. Juli werden von der Ankaufskommiſſion die 
für die Lotterie erforderlichen 47 Reit⸗ und Wagenpferde, 
darunter ein Viererzug, angekauft. Die Verkäufer ſind 


verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, ſtarke, rind⸗ 


lederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und eine neue Kopf⸗ 
halfter von Leder oder Hanf mit je 2 zwei Meter langen 
Stricken unentgeltlich mitzugeben. Die Ankaufskommiſſion 
tritt am 18. Juli vormittags 9 Uhr in Thätigkeit. Die 


vorzuſtellenden Pferde werden ſämmtlich bei ihrem Auf⸗ 


triebe auf den Markt am Eingange vom Kreisthierarzt 
gegen Erlegung einer Gebühr von 0,50 Mark unterſucht. 


[Die Reihenfolge der Vorführung findet derart ſtatt, daß 
Izunächſt die Pferde aus den Marktſtallungen, demnächſt die 


Pferde aus den Privatſtallungen vorgeführt werden. 
Am 19. Juli von vormittags 9 Uhr ab findet die 


Prämiirung von Pferdezuchtmaterial, demnächſt die Vor⸗ 


führung der von der Kommiſſion angekauften Pferde und 
„Schwarzer Adler“ 


1. 
Es ſind für die Prämiirung ausgeſetzt: 5 Preiſe für 
Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt, abſtufend von 300 


bis 50 Mark, zuſammen 750 Mark, 3 Preiſe für 3⸗ und 
= | jährige Stuten, abſtufend von 150 bis 50 Mark, zuſammen 
1300 Mark, 2 Preiſe für e Stutfohlen zu 100 und 


50 Mark, zuſammen 150 Mar 
Die zu prämiirenden 5225 müſſen ſich mindeſtens 6 
Monate im Beſitze des Eigenthümers befinden, Händler⸗ 
pferde find von der Prämiirung ausgeſchloſſen. Die 
Prämien ſind von einer Kategorie Pferde auf die andere 
übertragbar. Bed: und Füllenſcheine find vorzuzeigen. 
Beſtellungen auf Pferdeſtände in den Marktſtallungen 


ind bis ſpäteſtens den 15. Juli auf dem Landrathsamt in 


Brieſen einzureichen. Ben 
Die Stallmiethe in den Marktſtallungen beträgt für 


Hengſte 
bürfen nur in Kaſtenſtänden untergebracht werden. 

Soweit die Marktſtallungen zur Unterbringung aller 
werden den Beſtellern 
Stallungen in der Stadt nachgewieſen werden. Bei der 
Beſtellung von Pferdeſtänden in den Marktſtallungen iſt 
zugleich der Betrag für die Stallmiethe (5 reſp. 7 Mark) 
und die Gebühr für den Thierarzt (0,50 Mark) mit einzu⸗ 


fade anderenfalls wird die Beſtellung nicht berückſichtigt. 
„Jauer, den 3, Yugull d. 
Dab Komitee 


find ne Verſteigerung der nicht abgeholten Gewinnpferde 
anetftog den 3. Yugull d. 3, vormittags 10 Uhr 
Briefen den 8. Juni 1899. 

für den Brieſener Lupuö-Bferdennekt, 


Im Auftra 
8 Petersen, Landrath. v. Blücher -Oſtrowitt. 
Alv. Bieler-Lindenau. v. Kries-Friedenau. Abramowski- 


Jaikowo. v. Slaskl-Orlowo. v. Loga-Wichorjee. 
75 „Verein „Stephania“ 
Sonntag den 2. 8 Juli er. 
Serben 1 mr. Viltoria⸗Garten 
Smnptverfeumlung)  zupeite 


Der Der Vorstand. 


RER. Adern. N, . c freunde 


Heute, Freit ng 


General- „Versammlung. 


Stiftungsfel 


ICE in 
CONCERT 


mit nachfolgendem 


Direktion: G. Hube Tanz. 
Sonntag den 2. Juli 1899: Große Tombola. 
Gröfnungs-Lorfellung. |PBrämienichieigen 


Noyität 1. N 
Ganz nen! 3 nen! 
Repertoirſtuct faſt aller; Bühnen. 


Gebildete Menschen. 


Volksſtück 
in 3 Akten 55 Viktor Léon. 
Perle des Volksſtücks. 


Montag den 3. Juli 1899: 


für Vereinsmitglieder. 
2 rede 2 
Anfang 4 Uhr. 
Gäfte find willkommen. 
Der Vorstand. 


Täglicher Kalender. 


Erfolgreichſte Novität dieſer Saiſon. 2 3 
Im Reſidenz⸗Theater ſchon faſt ein 1899 E E Hi 3 5 8 
Sr er 15 Spielplan und bei "lelsisıslel® 8 
täglicher Aufführung noch immer aus⸗ 8 815 
at Häuſer. gen EEE 
i.]-1-1—-|-|1-| 30 — 
e PER I — . 
7 
DerScniafwagenkontroleur, IN 
Schwank in 3 Akten von Alexander 1611711811920 2122 
Biſſon. In deutſcher Bearbeitung von 23 24 25 26 27 28 29 
Benno Jakobſon. 30 31——— 4 — 
Kaſſenöff ung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.] Auguſt. — — 1 2345 
Näheres die Tageszettel. 61 7 8 10 55 5 12 
von 3 Zimm., Entree u. 13 141 19 
N nun behör vom 1. Oktober 20212223 242526 
9.5 54 von aße 22. 27 28 20 30 31 |= 
5 Hierzu Beilage. 


3 Se 


Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 30. Juni 1899. 


verſchiedene Diebſtähle auszuführen. Dem Beſitzer 


Preußischer Landtag. Lokalnachrichten. 5 (Der Kriegervereim) hält am nächſten 
D 


offmann in Dölken entwendete er 30 Mark, der £ untage in der Ziegelei ſein alljährliches Kinder⸗ 
Milte lirbanskt in Dolken eine Uhr und dem] Zur Erinnerung. Am 90. Juni 1807, vor 92 bolksfeſt ab. n 
Beſitzer Kozlowski in Klammer 42 Mark. Nach] Jahren, wurde zu Ludwigsburg der berühmteſte. — (Der „Graphiſche Verein Thorn“ 
Ausſage der Kinder ift der Dieb eine große, hagere] Aeſthetiker Deutſchlands, Friedrich Theodor ſ feiert am nächſten Sonntag das Johannisfeſt mi 
Perſon. Viſcher, geboren, einer der tief⸗ und feinſinnigſten einer Dampferfahrt nach Gurske' wo Konzert und 
die zweite Leſung des Ausführungsgeſetzes zum Aus der Culmer Amts-Niederung, 25. Juni.] Männer. Er betrachtet das Naturſchöne ar Pt ftattfindet. Auf der Rückfahrt wird 
bürgerlichen Geſetzbuch beendet hat, hatte es ſich (Feuer.) In der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. objektive, die Phantaſie als ſubjektive Exit en n Wieſe s Kämpe angelegt und in der Ziegelei 
eute mit den Ausführungsgeſetzen zu den übrigen] brannten Stallgebäude und Scheunen des Beſitzers des ſchönen. Viſcher iſt ſelbſt da, wo man nicht noch ein Tanzkränzchen abgehalten. 
5 Orlowski in Scharneſe ab. Verbrannt ſind ee: tn 15 e a 14. Schtenber 1887 m ka tholt che 8 8 ir 5 . 75 eines deutſch⸗ 
em bürgerlichen Ge in Kraft treten ſollen. liche Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie zwei werth- intereſſant. Er ſtarb am 14. Se a enberein ) findet am 
Es ſind dies Sant e Ai Reichsgrund⸗ volle Pferde, ein Kalb und 13 Schweine. Zwei] Gmunden. nächſten Sonntage vorm. 11 Uhr im Viktoria⸗ 


uchordnung, zur Zivilprozeßordnung und zum Pferde konnten mit großer Mühe gerettet werden. 9 garten (Kleiner Saal) eine Vorbeſprechung ſtatt. 
Handelsgeſe Die bei erſten Entwürfe] Mitverbraunt find außerdem noch für 4000 Mark Thorn, 29. Juni 1809. — Schwurgericht.) In der geſtrigen 
ge angten 7 el ac Debate zur Au⸗ geſchälte Weiden, welche am nächſten Tage per — (Urlaub) Der Kreisſchulinſpektor Prof.] Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 


Dr. Witte in Thorn iſt vom 1. bis 31. Juli] richter Hirſchfeld und Gerichtsaſſeſſer Raykowski. 
beurlaubt und wird in dieſer Zeit von dem] Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee ver⸗ aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
treten. Referendar Fromberg. Als Geſchworene nahmen 
— Grovinzial⸗Bundesſchießen. Die folgende Herren an der Sitzung theil: Landwirth 
ir das 6. weitpreußiiche Pro⸗[ Max Mathoes aus Guttowo, Beſitzer Peter 
vinzial⸗Bundesſchießen und das 4. oftdeutiche Frei⸗ Goertz aus Alt⸗Thorn, Gutsverwalter Anton von 
hand⸗Bundesſchießen vom 23. bis 25. Juli ſchreiten[ Owſiannb aus Miliszewo, Maſchinenbauer Wilhelm 
rüſtig vorwärts. Eine beſondere Glanzuummer] Weſthelle aus Sadlinken, Gutsbeſitzer Julius 
des Feſtes verſpricht der für den erſten Feſttag] Fiedler aus Culmſee, Sattlermeiſter Adolf 
geplante Feſtzug mit hiſtoriſchen Gruppen zu] Stephan aus Thorn, Drechslermeiſter Reinhold 
werden, für den die Beſchaffung der Koſtüme die Borkowski aus Thorn, Oberlehrer Georg Preuß 
Münchener Firma Düringer übernommen hat.] aus Thorn, Uhrmacher Max Lange aus Thorn, 
Ein Herold zu Pferde ſoll als Spitzenreiter den] Gutsbeſitzer Carl Strübing aus Lubianken, Guts⸗ 
gu eröffnen. Ihm folgen 16 Fanfarenbläſer in|beiiger Heinrich Krüger aus Schloß⸗Neſſau, Guts⸗ 
om zu Pferde. Daran reihen ſich folgende pächter Richard Windiſch aus Kamlarken. 
Gruppen: 12 Germanen mit Schild, Bogen und verantworten hatte ſich der Mühlenbeſitzer 
g Biere e e ee l Yaı 
und 6 ebenſolche zu Pferde, je en au 5 1 ichen Meineides. Ihm 
dem 15. N dem 17. Jahrhundert, aus als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 


Bahn abgeſchickt werden ſollten. Gebäude und 
Inventar ſind ſehr niedrig, die Weiden gar⸗ 
nicht verſichert. Herr Orlowski hat ſo ſchwere 
e Beh e | nee deen r leg eee 

etzwidrigen Beſchluß faßt, oder Vorſtand, per⸗ gezweife rd. Er liegt ſchwer krank im Kloſter 
d aften Safe 0 5 Culm darnieder. öswillige Brandſtiftung 


efährden. Die Kommiſſio i . . 
richen. Von konſervat ver ei en et 


Buhaurt . bleiben. Neulich wurde ein 
olches Seit in einer oſtpreußiſchen Nachbarſtadt be- 


den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung Af. 1 
üb ch e haben. Hier iſt erſtens zu nennen: der Theoretiker, 


„Friedrichs des Großen und aus dem An⸗ zur Seite. Die Anklage ſtützte ſich auf nach⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts, ſowie endlich ein] ſtehenden Sachverhalt: Wegen einer Gerichts, 
Schützenzug der Neuzeit auf Fahrräderu. Dieſen]koſtenſchuld hatte Angeklagter am 26. März 1897 
des Arti koſtümirten Abtheilungen des Zuges werden dreiſ vor dem königlichen Amtsgerichte in Culm den 
78. Artikels 4 ein. Die weiteren Ausführungen 18905 24. Juni. (Die nordöſtliche Bauge⸗ Feſtwagen und die einzelnen am Bundesſchießen] Offenbarungseid zu leiſten. Er überreichte im 

werks⸗ chf theilnehmenden Gilden in alphabetiſcher Reihe] Termine ein Vermögensverzeichniß und beichwor, 
folgen. Der Feſtzug formirt ſich auf dem Wil⸗ daß darin fein ſämmtliches Vermögen angegeben 
dune bn a 2 RN re age ſich ien Das Seine e En 
unã urch die Stadt zum Rathhauſe, wo zur theilungen. In der erſte 
Begrüßungsrede Halt gemacht wird. Dann gebt Bias, in der zweiten das Mühlengrundſtück Neu⸗ 


Stablewitz Nr. 12 und in der dritten Abtheilung 
Ziegele r Schulden angegeben. Von Mobiliar und 


— (Die Frage, ob die Polizei die Jupentar war in dieſem Verzeichniß keine Er⸗ 
ieſwähnung gethan. Deſſen ungeachtet ſoll ſich 
Hänfer abpugen zu laſſen), hat neuer⸗ Angeklagter im Beſitze einer Menge Haus⸗ und 
dings das Ober ⸗Verwaltungsgericht beichäftigt. | Küchengeräthe, ſowie Wirthſchaftsutenſilſen u. dergl. 
Dieſes hat entſchieden, daß die Polizeibehörden mehr befunden haben. Angeklagter will dieſe 
geſetzlich berechtigt find, Anordnungen zu erlaſſen, Sachen an die Frau Johanna Hubert, die von 
nach denen Hausbeſitzer gehalten find, innerhalb ihrem Manne getrennt lebte und dem Ange⸗ 
einer gewiſſen Friſt die Straßenfronten ihrer] klagten die Wirthſchaft führte, mittels ſchriftlicher 
Häuſer verputzen oder ausfugen zu laſſen und Verträge verkauft gehabt haben und 3. 8. der 
Zuwiderhandlungen gegen ſolche Vorſchriften zu | Eidesleiſtung nicht mehr Eigenthümer dieſer Ver⸗ 
ahnden; im Unterlaſſungsfalle kann ſie die Ar- mögensſtücke geweſen ſein. Die Anklage be⸗ 
beiten zwangsweiſe auf Rechnung der Säumigen ] hauptete, daß dieſe Kaufverträge nur zum Scheine 
ausführen laſſen und die Koſten im Wege des und in der Abſicht geſchloſſen ſeien, um die zahle 
Zwangsverfahrens von ihnen einziehen. In der reichen Gläubiger des Angeklagten zu hintere 
Begründung des Urtheils heißt es u. a.: „Auf . Zum Beweiſe deſſen führte ſie an, daß 
Ingeklagter mit der Hubert in intimen Be⸗ 
wirkung der Polizei nicht nur die Sorge für] ziehungen geſtanden habe, daß er dieſer für die 
Leben und Geſundheit und Fürſorge gegen | Wirthſchaftsführung im Grundbucheſeines Mühlen ⸗ 
Feuersgefahr bei Bauausführungen in Betracht,] arundſtücks eine Rente habe eintragen laſſen, daß 
jondern es iſt auch der Bürlorge der Polizei an⸗ er ſich in den Scheinverträgen das Verfügungs⸗ 
vertraut, daß zur Verunſtaltung der Städte und] recht über die verkauften Sachen vorbehalten, und 
öffentlichen Plätze kein Bau und keine Ver⸗ daß er ſich ſtets anderen Perſonen gegenüber als 
änderung vorgenommen werde. Daß unter diejen | Eigenthümer der angeblich an die Hubert ver⸗ 
Geſichtspunkt a Anordnungen bezüglich des] kauften Sachen aufgeſpielt habe. Auch aus einer 
ebäude an Straßen fallen Menge anderer Indizien ſuchte die Anklage⸗ 
können, iſt nicht zweifelhaft, und wenn eine] behörde den Nachweis zu erbringen, daß An⸗ 
Polizeibehörde durch Verordnung das Verputzen] geklagter in ſchwindelhafter Weiſe operirt habe, 
und Ausfugen der Gehäudefronten allgemein an⸗ um ſich die angeblich verkauften Vermögensſtüccke 
ordnet und regelt, fo überſchreitet fie keineswegs] zu ſichern. Angeklagter beſtritt durchweg die 
ihre Befugniſſe. Auch iſt fie rechtlich nicht daran | Behauptungen der Anklage und verblieb ins» 
gehindert, dieſe Verordnung auf bereits be⸗ beſondere dabei, daß die mit der Frau Hubert 
ſtehende Gebäude auszudehnen. Wenn nun die abgeſchloſſenen Verträge zu Recht beſtänden, daß 
Handlung, welche 9 die Polizeibehörde] dieſe Verträge nicht zum Schein geſchloſſen ſeien, 
1 n Rechte entſpricht, fo hat und daß er ſich deshalb auch nicht des Meineides 
die Polizeibehörde auch das Recht, dieſe Anord⸗ ſchuldig gemacht habe. Die Geſchworenen 
nung durch die Anwendung von Zwangsmitteln | ſchöpften aus der Beweisaufnahme genügenden 
durchzuſetzen.“ Anhalt für die Schuld des Angeklagten. Sie 
— Greußiſche Klaſſentotterie.) Die bejahten die Schuldfrage nach wiſſentlichem 
Ziehung der 1. Klaſſe der 201. Klaſſen⸗ Lotterie] Meineid, worauf der Gerichtshof den Angeklagten, 
wird am 5. Juli d. Js. ihren Anfang nehmen. welcher wegen anderweiter Strafthaten noch eine 
— (Scharfſchleßen.) In der Zeit vom ſechsmonatliche und eine einjährige Gefängniß⸗ 
4. bis 28. Juli mit Ausnahme der Sonntage und ſtrafe zu verbüßen hat, unter Inwegfallſtellun 
des 13. und 19. Juli wird von den zur Ab» dieſer Strafen zu einer Geſammtſtrafe von zwe 
leiſtung ihrer Schießübungen am 2. Juli d. Is. Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
im Barackenlager eintreffenden Fußartillerie⸗ | bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Regimentern von Linger und Nr. 15 auf dem] Jahren verurtheilte. Gleichzeitig wurde dem 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze ſcharf geſchoſſen] Angeklagten die dauernde Fähigkeit abgeiprochen, 
werden. Das Schießen beginnt jedesmal um 7 als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
Uhr vormittags und wird vorausſichtlich bis[ nommen zu werden. Die Staatsauwaltſchaft 
3 Uhr nachmittags dauern. Am 15. Juli findet | hatte eine Geſammtſtrafe von drei Jahren zehn 
außerdem ein Nachtſchießen ſtatt, welches mit] Monaten Zuchthaus beantragt. 
dem Eintritt der Dunkelheit beginnt. Am 1. und] — (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
31. Juli werden auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ der königlichen Stgatsanwaltſchaft Thorn das 
platze von den hieſigen Infanterie-Truppentheilen 25 Jahre alte Dienſtmädchen Julianne Sochalskt 
Sb e mit ſcharfer Munitiou abgehalten Dien en Wisniewski aus Mocker wegen 
werden. iebſtahls. a 
At; Soolbad Czernewitz) fand 1 — — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
Nachmittag die Einweihung der neu erbauten markte waren aufgetrieben: 121 Ferkel und 23 
Lokalitäten ſtatt. Etwa 70 Perſonen waren von Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 32 bis 
Thorn auf dem Dampfer „Graf Moltke“ mit] Mark für fette und 3I—31,50 Mark für magere 
Muſik herübergekommen. Der Nachmittag nahm] Waare pro 50 . Lebendgewicht. 
für die Beſucher bei der günstigen Witterung den. — (Die Rothlaufſeuche) it unter dem 
beiten Verlauf und bot Erholung und Amüſement.] Schweinebeſtande des Gemeindevorſtehers Wis⸗ 
Die Kapelle des Pionierbataillons aus Thorn niewski in Kaszezorek ausgebrochen. 
ſtellte die Muſik und konzertirte während der 8 
Nachmittagsſtundeu in dem ſchattigen Garten. : Moder, 28. Juni. (Eine Sitzung der Ge 
Nach Erledigung des Konzertprogramms nahm | meinde⸗Vertretung) fand heute Nachmittag im 
ein fröhliches — feinen Anfang, welches Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Erſchienen waren 
dauerte, bis zur Abfahrt gerufen wurde. Kurz 16 Herren der Vertretung; den Vorſitz führte 
nach ½9 Uhr fuhr der Dampfer wieder nach] Herr Gemeindevorſteher Hellmich. Nach Eröffnung 
Thorn ab. = der Sitzung gedachte Herr Gemeindevorſteher 
— (Die Sandbänke) an der Eiſenbahnbrücke] Hellmich des verſtorbenen Gemeindevertreters 
erſchweren den Traften ſehr das Durchſchwimmen. | Munich, zu deſſen Ehrung ſich die Anweſenden 
Geſtern Abend blieben zwei Traften zwiſchen den] von ihren Sitzen erhoben. Der erſte Punkt der 
Mittelpfeilern der Brücke ſitzen. Eine derſelben Tagesordnung behandelt den Anſchluß der von 
riß auseinander und konnte erſt durch einen Dampfer der Fortbildungsſchule hier benutzten Schulräume 
abgebracht werden. lan die elektriſche Beleuchtungs⸗Aulage. Der 
— Gum Koſchat⸗Konzert am 6. Juli.) Herr Regierungs ⸗Präſident hält dieſen Anſchluß 
Wir werden erſucht, mitzutheilen, daß die Lieder⸗ für ſehr erwünſcht und erfordert Bericht, ob die 
texte zum Koſchat⸗ Konzert, welche ‚gualeih das] Gemeinde bereit ift, entſprechend dem ihr aus der 
Programm bilden, & 20 Pf. in der Billetverkaufs⸗ geplanten Anlage erwachſenden Nutzen zu den 
ſtelle zu haben ſind. Koſten der erſten Einrichtung beizutragen. Nach 


6s ſich nicht um ein neues, ſondern um die gleiche 
Anwendung des geltenden Rechtes handle. 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag auf 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage gegen die 
timmen der beiden 70 Parteien abge⸗ den ) 
lehnt und der Reit des Geſetzes debattelos nach] Die aus den Provinzen Dft-, Weftpreußen, Poſen 
den Kommiſſions eteptüffen angenommen. ſprechen 
Es mne die dritte 
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werder, Brieſen, Chriftburg, Freyſtadt, Roſenberg 
een 


für Reiſen, die der Kreisarzt im Auftrage des 
theil. Nachdem die fremden Sänger mit Muſik 


Landrathes oder Regierungspräſidenten vornimmt 
der Staatskaſſe zur Laſt fallen. 
Auch die dritte 5 5 der Charfreitagsvorlage ] h 
wurde auf Antrag Porſch (Zentr.) von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 5 

Nächſte Sitzung: Freitag Mittag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Ausführungs⸗ 
peiebes 1 bürgerlichen Geſetzbuch und der 

brigen Ausführungsgeſetze, dritte Leſung der 
Charfreitagsvorlage. 
Schluß 3 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 28. Juni. (Vergebung von Arbeiten. 
gaben e g Die en an und 
e 


ni. 
ſchweren Unglücksfall durch Gasvergift . 
beben a 10 liche Weis e 
o bedauerliche Weiſe ums L . 
kommenen Perſonen, Mutter und Binder des 


em in Bälbe kannten Gründen der Zutritt zu d i 
nen Tot e find dem Herrn Baumeiſter Uebrick luert werben, uz 
nämlichen Abend. wie anfängli i 8 
ee ſondern fie bis berg ED ARE 


chieben. Von der Wirths 
iſt ihnen übrigens, als fe in 1 


Sohn lehnten dies Indeffen ab und beſchloſſen, in 
ener Stube zu übernachten, was ihnen den Tod 
15 n Abe ſollte. Merkwürdigerweiſe ſcheint alſo 
ED, end, als ſich die beiden Perſonen in dem 
etreffenden Raume befanden, von dieſen ſelbſt, als 
auch von der Wohnungsinhaberin kein Gas⸗ 
geruch verſpürt worden zu ſein. Das genannte 
Grundſtück hat ſelbſt keinen Anſchluß an die Gas⸗ 
leitung. „Das infolge der Kanaliſirungsarbeiten 
durchgeriſſene Rohr befindet ſich faſt zwei Meter 
von der äußeren Wand des Grundſtückes entfernt. 
bieſer Lage > nen 9 San) 1 Ben 
5 N ie Zollbeamten in Bo aw. Ei 
8 de d e 5 Se at Sun 5 Turek in Rußland wollte auf zwei 
2 Ar; i N 85 nde agen „Kleie“, r e 
Brände ae neo) am 21. März 1809 im wofür er den Inhalt der Wagen 


; h deklarirte, über die Grenze bringen. Bei nä 
Hotel des Kaufmanns Isrgel Silherſtein, d) am Durchſuchung durch die Holbeomten en 


150 000 Zigaretten in Kartons verpackt gefunden. 
Sowohl dieſe Waare, als auch der ſonſtige In⸗ 
halt der Wagen, dieſe ſelbſt und die beiden 
Geſpanne im Geſammtwerthe von 6000 Mark 
belege von der Steuerbehörde mit Beſchlag 

Poſen, 27. Juni. (Auszeichnung.) Von der 
Kaiſerin iſt der 1 ebamme Wilhelmini 
Salbach zu Neuſtadt b. P. eine goldene Broche 


mit der A ift: „Ji 2 } 
worden. ufſchrift: „Für treue Dienſte“ verliehen 


Fang, Auguſt angeſagt. 


des Ackerbuürgers J i 
gnatz Jablonski, e) am 24. Mai 
Barga F dem Grundſtücke des Käthners Guſtav 
angeſe Vermuthlich ſind dieſe Brände ſämmtlich 
jedoch Bi worden. Der, bezw. die Thäter haben 
Herr header nicht ermittelt werden können. Der 
einen Velten bon 50 dent zu Marienwerder hat 
Io, "Die erg au dee gen gat werden 
weſentlich Deiner Mittelung des bezw. der Thäter 
ur öffentlichen Kennt Haben. Indem ich dieſes 
ienliche Mittheilungen öbringe, erſuche ich, ſach⸗ 
wee au 190 au mag gODEL der Polizeiver⸗ 
—(Culm, 28. Juni. 5 
ſpizirung des hieſigen der ſchiedenes.) Zur In⸗ 
kommandirende General von Ri ataillons ift der 
und hat in Lorentz Hotel Wohrnze eingetroffen 
— In den Ortſchaften Köln und genommen. 
herrſcht Scharlach und Maſernkrar K berausmaaß 
beijeu find bier die Schulen geſchloſſcheit, Infolge⸗ 
Den Wochenmarkt beuntzte am vergand worden 
abend ein Mann, um in Dölk 


theiligt ſich die Stadt mit einem Aktienkapital 
von 10 000 Mark. 


angenen Sonn⸗ 
en und Klammer 


den vorliegenden Koſtenanſchlägen ſollen die 
Koſten der erſten Einrichtung 550 Mk. für zwei 
Klaſſen — die Einrichtung einer dritten iſt 
bereits in Antrag gebracht — betragen. Dazu 
würde ſich künftig noch das Mehr gegenüber der 
gegenwärtigen Beleuchtung ſtellen. Im Hinblick 
auf die ſchlechte pekuniäre Lage der Gemeinde er- 
klärt die Vertretung ſich außer Stande, die 
Koſten auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen. 
2. Gemäß dem Beſchluſſe der Gemeindevertretung 
vom 27. April er. hat der Bauunternehmer Herr 
W. Broſius einen Koſtenanſchlag für eine Um⸗ 
währung des hinter dem Amtshauſe belegenen 
Gemeindegartens gefertigt. Die auf 150 Mark 
— — Koſten werden von der Verſamm⸗ 
lung bewilligt. 3. Dann wurde Beſchluß gefaßt 
über den Verkauf einer der Gemeinde gehörigen 
Landparzelle an die hieſige Schützengilde, welche 
ihren Schießſtand zu verlegen und zu verlängern 
und Neueinrichtungen zu treffen beabſichtigt. Zu⸗ 
nächſt erhob ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte 
darüber, ob die anweſenden Mitglieder der 
Schützengilde, die Herren W. Brofinz, L. Broſius, 
Rüſter, Freder. R. Röder, Neumann und R. 
Krampitz, mitzuftimmen haben, weil dieſelben 
intereſſirt erſcheinen. Es wurde namentliche Ab⸗ 
immung beantragt und beſchloſſen. Sämmtliche 
nwejenden ſtimmten dafür, daß das in Rede 
ſtehende Land in Größe von etwa 3½ preuß. 
Morgen nach vorliegender Zeichnung an die 
Schützengilde mit Rückſicht auf die obwaltenden 
Geſammtverhältniſſe für den Kaufpreis von 100 
Mark pro Morgen verkanft werde. Das darauf 
befindliche Holz ſoll nach einer aufzunehmenden 
Taxe berechnet und dem vorbezeichneten Kauf⸗ 
pe je zugerechnet werden. Der Kaufpreis für 
and ſoll mit Apt, der des Holzes mit 1½ pCt. 
verzinslich hypothekariſch eingetragen werden. 
4. Nochmalige Erörterung und Beſchlußfaſſung 
über den Verkauf des bisher von Herrn Klee⸗ 
mann gepachteten, der Gemeinde Mocker ge⸗ 
hörigen Platzes von 48,88 Ar Größe an der 
Thornerſtraße. Für den Verkauf des in Rede 
ſtehenden Platzes für den Preis von 3000 Mark 
an die reformirte Kirchengemeinde ſtimmen unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß auf dieſem 
Platze eine Kirche erbaut werde, nur die Herren 
Hellmich und Wodatſchek. Der Stimmenabgabe 
enthalten ſich die Herren Dreyer, Raaſch und 
Raapke, letzterer, weil er als Mitglied der 
reformirten Kirchengemeinde intereſſirt erſcheint. 
Alle übrigen Anweſenden ſtimmen dagegen. Ueber 
die Gewährung der Mittel zur Ausführung einer 
Operation an einem kranken Kinde der Wittwe 
Zelte von hier wird heſchloſſen, den Knaben der 
Dr. Szuman'ſchen Klinik in Thorn zu einer 
Operation zu überweiſen. Ein von Sr. Mafeſtät 
dem Kaiſer erbetenes Gnadengeſchenk ſoll zunächſt 
hierfür Verwendung finden. Feruer wird zum 
Armenvorſteher Herr Dziembowski und als Mit⸗ 
Eted des Amtsausſchuſſes Herr Maurermeiſter 
teinkamp gewählt. 

„Mocker, 29. Juni. (Der hieſige Schützenverein) 
hält am nächſten Sonntage ſein Königsſchießen 
ab. Mit demſelben iſt auch ein Preisſchießen 
verbunden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juni. (Ernte⸗ 
gusſichten. Motorwagenverkehr auf den Chauſſeen.) 
Die Ernteausfichten im Weichſelgebiete können 
ufriedenſtellend genannt werden, ſie ſind am 
chlechteſten im Gouvernement Suwalki, wo die 
Sommerſagten nur in zwei, die Winterſaaten 
nur in drei Kreiſen befriedigend ſtehen. Im all⸗ 
gemeinen iſt für Polen auf eine mittlere Ernte 
zu rechnen, wenn die Witterung günſtig bleibt. 
— Warſchaner Kapitaliſten richten auf den 
Chauſſeen des Weichſelgebiets einen ſtändigen 
Verkehr von Motorwagen ein. Zunächſt wird ein 
ſolcher Betrieb zwiſchen Petrikau und Kaliſch 
einer⸗ und Tomaſchow andererſeits eröffnet. 


Eine Kriſis. 
Von Emil Peſchkau (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 

Die Kinder, die im Nebenzimmer in ihren 
Bettchen noch lange geplaudert hatten, waren 
endlich eingeſchlafen, und nun hörte man 
nichts mehr als das Geräuſch der Feder 
Papas, die eifrig über das Papier glitt. 
Ihm gegenüber, an dem mit einer billigen 
braunen Wolldecke belegten Sophatiſche ſaß 
Mama, ebenſo eifrig mit einer Näharbeit 
beſchäftigt. Nur bisweilen, wenn draußen 
ein ſtärkerer Windſtoß an den Fenſtern 
rüttelte, ſahen ſie nach der aufflackernden 
Lampe, und dabei lächelten ſie einander meiſt 
auch zu . . . dann aber wurde ſofort wieder 
weiter gearbeitet. Endlich ließen ſich von 
dem nahen Kirchthurm her die feierlichen 
Schläge der Uhr vernehmen ... die Frau 
zählte leiſe mit bis zehn .. . und als der 
letzte Schlag verhallt war, ertönte plötzlich 
heftig die Klingel. 

„Was iſt das?“ fuhr der Mann auf. 
„Wer kann um zehn Uhr nachts noch etwas 
von uns wollen?“ 

Die Frau war inzwiſchen ſchon aufge⸗ 
wrungen, und nun wandte fie ſich nach der 
£ Im nächſten Augenblick aber ftand 
der Mann an ihrer Seite, und ſein Arm 
hielt = rück. 

„Bleib Du hier, Emmy“, ſagte er ängſt⸗ 

ag 57 tl ade 5 Be 
urde aber d = 

u der, ala 11 . Geſicht noch ängſt 

„Rein“, ſtammelte fie, „ich laß Dich nicht 
allein hinaus. Es giebt fo 
Menſchen.“ fo viel ſchlechte 

„Na“, lachte er nun, „dann wollen wir 
beide zuſammen gehen.“ 

Er faßte zärtlich ihren Arm, ſie ſchmiegte 
ſich innig an ihn und flüſterte ihm zu: 

„Aber erſt fragen, Fritz, nicht gleich auf⸗ 
machen. Ich halte Dich feſt, wenn B..“ 

Inzwiſchen waren ſie hinaus auf den Vor⸗ 
platz getreten, und der Mann drängte die 
Frau, die einen Schritt vorgeeilt war, wieder 
zurück. Zugleich aber fragte er laut, un⸗ 


Tear. 


wirſch, als wollte er dem Störenfried gleich 
einen tüchtigen Schreck einjagen, wer da ſei. 

„Iſt Frau Helling zu Hauſe?“ fragte 
eine zitternde Frauenſtimme zurück. 

Und nun fühlte Fritz Helling, wie ſeine 
Frau zuſammenzuckte. Ihre Finger preßten 
ſich in ſeinen Arm, er hörte, wie ſie nach 
Athem rang, und dann kam es ſtammelnd 
über ihre Lippen: 

„Ich — bin — zu — Hauſe.“ 

„Emmy!“ jubelte es draußen auf. 

„Gertrud! Alſo wirklich!“ 

Der Riegel klirrte zurück, die Thür flog 
auf, und die zwei jungen Frauen umarmten ſich. 

Fritz Helling ſtand etwas verlegen dabei 
und wunderte ſich, daß eine ſo vornehme 
Dame wie ſeine Frau Schwägerin, mit einem 
Reiſetäſchchen in der Hand, ohne jegliche Be⸗ 
gleitung kam und noch dazu ſo ſpät in der 
Nacht. Um ſo aufmerkſamer muſterte er ſie 
natürlich, und dabei fiel es ihm auf, daß ſie 
ſehr blaß war und ihre großen, dunkel⸗ 
umrandeten Augen eine unheimliche, fieberiſche 
Unruhe verriethen. Er hatte ſie ſeit acht 
Jahren nicht geſehen und fand, daß ſie ſich 
viel, viel mehr verändert hatte, als ſeine 
Frau, obwohl ſie nicht wie Emmy einem 
armen Manne in die Fremde gefolgt war, in 
Noth und Kampf und tauſend Aengſten. 

Inzwiſchen war Frau Emmy einen Schritt 
zurückgetreten, um die Schweſter beſſer be- 
trachten zu können, und nun ſagte ſie plötzlich 
erſchreckt, während ihr die Thränen aus den 
Augen floſſen: 

„Du ſiehſt nicht gut aus, Gertrud. Mit 
Dir iſt etwas nicht in Ordnung. Kommſt 
Du denn allein? Ohne Deinen Mann?“ 

Gertrud lächelte, aber es war ein Lächeln, 
das Emmy von neuem ſchaudern machte. 

„Ich bin ja meinem Manne durch⸗ 
gegangen“, erwiderte ſie finſter. „Es muß 
wohl in der Familie liegen. Ich bin meinem 
Manne durchgegangen, und Du biſt unſerem 
Papa durchgegangen.“ 

Jetzt regte ſich Fritz Helling, während 
feine Frau die Schweſter wie verſleinert an⸗ 
ſtarrte. 

„Das iſt doch wahrhaftig nicht daſſelbe“, 
entgegnete er ein wenig geärgert. 

Inzwiſchen hatte Frau Gertrud ihren 
Mantel abgelegt. Nun ſah fie ihren 
Schwager wie prüfend an, und dann machte 
ſie einen Schritt auf ihn zu und ſtreckte ihm 
die Hand entgegen.] 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, wie Sie denken“, 
erwiderte ſie. „Sie können meine Hand ſchon 
nehmen. Ich habe mir nichts vorzuwerfen 
oder wenigſtens nicht viel ... und fo hab' 
ich auch Emmy mit dem Vergleich nichts 
vorgeworfen. Papa hat Ihnen Unrecht ge⸗ 
than, lieber Helling, und auf ſeinem Todten⸗ 
bette hat er's ſelber geſagt: „Ich habe mein 
Kind hinausgejagt — ich hätte nicht ſo eigen⸗ 
finnig fein ſollen.“ Und fein letztes Wort 
war: „Wenn's ihr nur gut geht! Wenn's 
nur die rechte Liebe war!“ — Es war die 
rechte Liebe — ich glaub's Euch. Ich hab' 
es aus Deinem erſten Briefe herausgeleſen, 
Emmy, und ſeitdem aus jedem. Du ahnſt 
nicht, wieviel ich mich mit Euch beſchäftigt 
habe, ſeitdem Ihr Euer erſtes Lebenszeichen 
gabt. Und von Tag zu Tag mehr hab' ich 
mich mit Euch beſchäftigt. Ich wäre längſt 
hier geweſen, hätte nicht immer mein Mann 
geſagt: „Aber Trude — Du weißt doch, daß 
ich nicht fort kann. Und allein kannſt Du 
die weite Reiſe doch auch nicht machen. Und 
dann habt Ihr's acht Jahre ohne einander 
ausgehalten, ſo wirſt Du's nun wohl auch 
noch ein Jährchen oder zweie aushalten.“ 
Das ſagte er, weil er mich eben nicht ver⸗ 
ſteht. Mir fehlt etwas, Emmy, ich bin nicht 
glücklich. Und deshalb zieht mich's zu Euch. 
Deshalb dacht' ich ſogar öfter daran, heim⸗ 
lich zu Euch zu gehen, und in der letzten 
Nacht — während Philipp in ſeinem Klub 
war — da kam es ſo über mich, daß ich's 
nicht mehr aushielt. Ich ſchrieb ihm auf, 
daß ich zu Euch gefahren bin — und nun 
bin ich eine durchgegangene Frau — nun 
kann er die Gelegenheit benutzen und ſich 
von mir ſcheiden laſſen — oder wenn er 
verlangt, daß ich zurück muß — dann will 
ich's auch thun — denn lieb hab' ich ihn 
doch, das fühl' ich jetzt mehr als je — auf 
jeder Station wollt' ich ja umkehren — und 
e 

Sie wankte plötzlich, der Athem ſchien 
ihr zu verſagen, ihre Wangen, die eben noch 
lebhaft geröthet waren, wurden unheimlich 
fahl. Aber Emmy, die immer mehr den Ein⸗ 
druck empfing, daß ihre Schweſter krank ſei, 
hatte ſie ſchon umfaßt, und nun führte ſie 
die Fiebernde mit feſter Hand ins Wohn⸗ 
zimmer, während ſie ihrem Manne den Auf⸗ 
trag gab, Thee zu kochen. 

Ueber alledem waren im Schlafzimmer 
die Kinder erwacht, und bei dem Klang der 
jugendlichen Stimmen kam es wie neues 
Leben über Gertrud. Sie horchte betroffen 
auf, ihre Wangen färbten ſich wieder, die 
Schwäche war plötzlich verſchwunden. Sie 
verlangte nun die Kinder zu ſehen, und als 


der älteſte Knabe fragte: „Aber wenn Du 
unſere Tante biſt, warum haſt Du uns dann 
nichts mitgebracht?“ da fand ſie ſogar wieder 
ein Lächeln. Daun aber ſtiegen ihr die 
Thränen auf, und als ſie mit Emmy wieder 
allein im Wohnzimmer ſtand, da fiel ſie ihr 
um den Hals und ſchluchzte: „Du haſt 
wenigſtens Kinder! Du Haft wenigſtens 
etwas! Und wenn Dich Dein Mann nicht 
8. hätte, wenn er Dich nicht mehr lieb 
Nee 

„„Aber Du haſt doch auch aus Liebe ge⸗ 
heirathet“, entgegnete Emmy koyfſchüttelnd. 
„Liebt Dich Dein Mann nicht mehr?“ 

Ich weiß es nicht! Deshalb bin ich ja 
zu Dir gekommen! So oft ich ihn frage: 
„Haft Du mich lieb?“ lacht er mich aus und 
ſagt: „Aber Närrchen, was ſoll denn die 
dumme Frage? Du weißt doch, daß ich Dich 
lieb habe. Soll ich Dir ein neues Kleid 
kaufen? Oder einen neuen Schmuck? Du 
kannſt ja alles haben. Verlang' doch. Oder 
ſoll ich Dich küſſen? Da!“ Und dann küßt 
er mich ja. Und immer wieder. Aber iſt 
das wirklich Liebe? Und wenn ich fo 
Stunden lang daſitze und nachdenke, da fühl 
ich's dann doch wie einen Krampf am Herzeu, 
daß ich ihm gleichgiltig bin, daß er ebenſo 
eine andere küſſen würde, wenn fie ihm 
gerade gefiele, daß er ebenſo einer anderen 
alles mögliche kaufen würde, um Ruhe zu 
haben, — daß er mich eben doch nicht liebt!“ 

Sie war wieder auf das Sopha geſunken, 
und Emmy ſtrich ihr liebkoſend über das 
blonde Haar. 

„Ich glaube, Du denkſt zu viel“, ſagte fie. 
„Du haſt zu wenig zu thun.“ 

Gertrud nickte. 

„Das mag ſein. Wenn man mehr zu 
thun hat, beobachtet man nicht ſo ſcharf. 
Man vergißt vielleicht ſogar. Ich ſehe ja 
ſelbſt ein, daß das nicht mehr geſund bei 
mir iſt. Ich fühle ja meine Krankheit, 
Emmy. Ich leſe, ich arbeite, ich thue alles 
mögliche, aber es nützt nichts mehr. Manch⸗ 
mal möchte ich mich umbringen vor Schmerz 
über ſeine Gleichgiltigkeit, und er ahnt nichts 
davon. Er lächelt nur immer, und wenn 
mir die Thränen in die Augen ſteigen, ſagt 
er nichts als: „Na, Herz — ſchon wieder 
Grillen? Geh' doch ein wenig an die Luft. 
Ich muß leider in die Sitzung, ſonſt ginge 
ich mit. Es iſt ein herrlicher Tag. Und es 
giebt eine Menge neues in den Schaufenſtern 
zu ſehen. Das wird Dich zerſtreuen.“ Dann 
küßt er mich — und fort iſt er, während es 
in mir wie Meſſer wühlt. Das iſt ein furcht⸗ 
barer Schmerz, Emmy, ich glaube, Du kennſt 
ihn nicht.“ 

Emmy ſeufzte tief auf. d 
* 177 kenne ihn wirklich nicht, 

rudchen.“ 

„Und Du warſt immer ſicher, daß Dein 
Mann Dich wirklich liebt?“ 

„Immer, Trude, immer.“ 

„Aber was giebt Dir denn dieſe Sicher⸗ 
heit? Was giebt Dir denn dieſes Glück, Du 
glückliches Geſchöpf? Wir find uns doch 
beide immer ſo ähnlich geweſen!“ 

Emmy ſah nachdenklich nach der Thür, 
die zur Küche führte. Sie hörte das Klappern 
der Taſſen und ſah Fritz vor ſich, wie er 
draußen alles zum Thee vorbereitete. Aber 
nein ... das war es auch nicht .. . diejes 
Miteinanderleben in den paar Stunden, da 
er ihr gehörte. Den größten Theil des 
Tages und oft auch Nächte lang hielt ihn 
ja ſein Beruf fern. „Ich weiß es nicht“, 
wollte ſie antworten. Dann aber kam ihr 
plötzlich in den Sinn, wie er ſich noch eben 
um fie geängftigt hatte! Und fie um ihn! 
Keines wollte das andere die Wohnungsthür 
öffnen laſſen! Jedes fürchtete für das andere! 
Und waren nicht dieſe acht Jahre, ſeitdem 
ſie ſich angehörten, beſtändig ein ſolches 
Aengſtigen .. erſt vor den Verfolgern und 


armes 


dann vor den Kämpfen mit dem Leben, mit ſich 


der Noth. Und wie hatte er gezittert, wie 


elend hatte er ausgeſehen, wie fürchterlich ſt 


hatte er um ſie gelitten, als die Kleinen da 
drinnen zur Welt kamen und ſie mit dem 
Tode rang! „Gertrud!“ ſtammelte ſie, 
während ihr die Erlebniſſe dieſer acht Jahre 
Thränen des Schmerzes und der Wonne in 
die Augen trieben — „arme Gertrud! Ihr 
habt Euch wohl nie um einander geängſtigt? 
Ihr hattet keine Sorgen, keine Kämpfe, Ihr 
wart immer geſund, nichts trennte Euch von 
einander! Das iſt es! Das iſt es, Trudchen, 
was ſo aneinander kittet, was das Gefühl 
der Sicherheit giebt, was eine Liebe zur 
Liebe für's Leben macht. Ich fühl' es jetzt, 
Trudchen, das iſt es. Und Du ſollteſt über 
Deinen Mann nicht klagen. Du biſt auch 
noch nicht zur rechten Liebe gelangt! Du 
haſt Dich noch nicht um ihn geängſtigt, ſonſt 
hätteſt Du ihn nicht ſo verlaſſen können. 
Wenn Du ihm doch nicht gleichgiltig biſt, 
Trude, denke, was er jetzt um Dich leidet!“ 

Gertrud ſprang auf. 

„Ich will zurück!“ ſtammelte ſie. „Ich 
kam ja kaum bis zu Euch! Nur gewaltſam 
— mit ungeheurer Anſtrengung gelang mir's. 


Auf jeder Station wollte ich herausſpringen 
und zurück zu ihm... Und wenn er mir 
nicht verzeihen kann — wenn es aus it — 
wenn er mich nicht liebt, wie ich ihn liebe — 
dann. 

Emmy hatte ſie mit beiden Armen gefaßt, 
und ſo gelang es ihr, ohne viele Mühe die 
Geſchwächte wieder auf das Sopha zurück⸗ 
zudrängen. 

„Du wirſt jetzt mit uns Thee trinken“, 
ſagte ſie. „Dabei kann mein Mann nach 
den Zügen ſehen. Allein laſſe ich Dich nicht 
fort — ich reiſe, wenn's nöthig iſt, mit Dir. 
Aber vielleicht iſt's nicht nöthig. Dein Mann 
wird kaum weniger Angſt um Dich haben, 
wie Du um ihn haſt. Und wir hätten gewiß 
längſt ein Telegramm von ihm bekommen, 
wenn — wenn er Dir nicht gleich nachge⸗ 
fahren wäre!“ 

Ueber das abgehärmte Geſicht der jungen 
Frau glitt plötzlich ein Sonnenſtrahl. Ebenſo 
raſch aber verdunkelte es ſich wieder, und 
nun ſagte fie zuſammenſchaudernd: 

„Wenn er nicht käme — wenn er mich 
nicht wollte — ich werde verdreht, Emmy. 
Ich bin ſchon auf dem Wege dazu . .. oder 
ich bin es vielleicht ſchon.“ 

Daun ging die Thür auf und Fritz 
Helling erſchien, lächelnd, die Theekanne und 
die Taſſen auf dem Theebrett balanzirend, 
als wollte er zeigen, was alles er im Um⸗ 
gange mit Emmy gelernt hatte. Aber keine 
der beiden Schweſtern achtete darauf, und 
Emmy verlangte nun ſo energiſch nach dem 
Kursbuch, daß das Balanziren nun doch 
mißglückte. Nur die Theekanne wurde noch 
gerettet, die Taſſen aber kollerten auf dem 
Fußboden. 


* 
* 

Als der Morgenſchnellzug kurz nach vier 
Uhr in die Bahnhofshalle einlief, ſprang aus 
einem Koupee erſter Klaſſe ein elegant ge⸗ 
kleideter, aber unheimlich aufgeregter Herr. 
Ein Polizeibeamter, der in der Nähe ſtand, 
folgte ihm ſofort auf dem Fuße, aber ‚er 
kam nicht weit. Der Unheimliche blieb 
plötzlich wie vom Blitz getroffen vor zwei 
Frauen ſtehen, die in Begleitung eines 
Mannes auf dem Perron warteten. Und 
dann ſchlangen ſich zwei Arme um ſeinen 
Hals, und ſein finſteres Geſicht zeigte plötz⸗ 
lich einen ganz verlegenen Ausdruck, und er 
fand kein anderes Wort als ein zärtliches: 
„Aber Trude! Iſt denn der böſe Feind in Dich 
gefahren?“ ; 

„Ihre Frau hat eine ſchwere Kriſis über 
ſtanden“, antwortete Emmy für ſie. 

„Und ich bin halb todt vor Angſt! Trude! 
Trude! Du biſt ja krank! Wie ſiehſt Du 
aus? Ich kann Dir nicht einmal böſe ſein!“ 

Da lächelte ſie ihn an, und ihre Augen 
ſenkten ſich in die ſeinen, als wollten ſie ihn 
verzehren. 

„Ich bin jetzt ganz geſund, aber ſei nicht 
mehr böſe. Es kam plötzlich über mich — 
ich mußte zu meiner Schweſter — ich werde 
Dir ſpäter erzählen, warum.“ 

Er betrachtete fie kopfſchüttelnd und zog 

e von neuem an ſeine Bruſt. 

„Was für Angſt hab' ich um Dich aus⸗ 
geſtanden, Närrchen! Was hab' ich alles 
befürchtet, Du — Du!“ 

Dann wandte er ſich zu Schwager und 
Schwägerin und ſchüttelte ihnen warm die 
Hände, während Gertrud ſich krampfhaft an 
ſeinen Arm klammerte, als könnte ſie ihn 
doch wieder verlieren 


Mannigfaltiges. 


(Ein höchſt bedauernswerther 
Mann) wurde in die Klinik zu Halle a. ©. eins 
geliefert. Zur letzten Minute erreichte in Apolda 
der Techniker Paul Röhrſtedt mit Mühe und 
Noth den nach Erfurt abfahrenden Perſonenzug. 
Schweißtriefend begab er ſich an das Wagens 
fenſter, um ſeinen big alen den Scheibegruß 
zu entbieten. Doch im selben Augenblicke legte 

ein tiefer Schatten auf ſeine Augen. 
Dunkel wurde es rings um ihn her. der 
Bedauernswerthe in Erfurt ankam war er voll⸗ 


ändig erblind 
5 Ueber die 


indet. 
Kölner Dombau⸗Koſten.) 
Koſten, die der Ausbau des Kölner Domes ver⸗ 
urſacht hat, giebt der ſoeben erſchienene Jahres⸗ 
bericht des Dombaumeiſters Voigtel einen wiſſens⸗ 
werthen Ueberblick. Ingeſammt ſind ſeit dem 
Beginne des Ausbaues im Jahre 1824 nicht weniger 
als 21590 386 Mark verbraucht worden. 


(Das Schloßdes Trompetersvon 
Säckingen) ſoll verkauft werden. In 
einem rheiniſchen Blatte finden wir folgende 
Anzeige: „In der reizend gelegenen badiſchen 
Amtsſtadt Säckingen, Bahnſtation am Ober⸗ 
rhein, iſt das vom Dichter Viktor v. Scheffel 
ſo ideal beſungene Trompeter⸗Schloß unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Das 
ganze Anweſen liegt direkt am Rhein, in 
herrlicher, geſunder Lage mit prächtiger Aus⸗ 
ſicht auf die Schweizer⸗ und Schwarzwald⸗ 
berge, iſt in hochfeinſtem Zuſtande und bildet 
einen großartigen Herrſchaftsſitz, enthaltend 
184 ⅛ Ar Flächeninhalt mit dem hiſtoriſchen 
Schloßgebäude, großen Nebengebäulichkeiten, 
Remiſe, Stallungen, Portier⸗ und Gewächs⸗ 
häuſer, Park mit Pavillon, Ausſichtsthurm 


ich habe keines. Nimm, bitte, dieſes Kupfer, [Weisen per Tonne von 1000 
Du ſollſt auch etwas davon bekommen!“ — 
„Ich kann es nicht thun, Effendi, es iſt ver⸗ 
boten.“ „Nun denn, ſo ſollſt Du Silber 
haben, hier iſt es, von der neueſten Prägung!“ 
— „Nimm meinen überfließenden Dank ent⸗ 
gegen, auserleſene Turteltaube!“ — „Allah 
ſei mit Dir und vermehre Deinen Schatten 
mächtig!“ — „Lebe wohl, Effendi, möge Dein 
Bart zu einer außergewöhnlichen Länge 


wachſen!“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Direktor Lautenburg und Agnes Sorma 
haben ſich vereint, um einen Plan zur Aus⸗ 
führung zu bringen, der von beiden ſchon 
lange gehegt wurde und der nun, in aller 
Stille vorbereitet, geſchloſſene Form er⸗ 


am Rhein, kunſtvoll angelegte Gartenanlagen, 
große Obſt⸗ und Gemüſegärtnereien und 
Terraſſen ꝛc.“ g 
(Türkiſche Gemüthlichkeit.) 
Ein amüſantes Bild von odrientaliſcher 
Höflichkeit und Umſtändlichkeit entwirft ein 
Reife = Schriftſteller, der längere Zeit in 
Konſtantinopel gelebt hat. Eine Szene, die er 
auf dem türkiſchen Poſtamte beobachtet hat, 
entwickelte ſich folgendermaßen: Ein älterer 
Türke nähert ſich dem Schalter unter aller⸗ 
hand tiefen Bücklingen und Selaams, legt 
die Rechte auf ſein Herz und beginnt: 
„Möge ſich dieſer gnädige Morgen für Dich 
glücklich erweiſen, Effendi!“ Der Beamte 
erwidert den Gruß und fragt! „Was 
befiehlſt Du?“ „Würdeſt Du ge 
ruhen, Deinem Diener mehrere Marken zu 
verabreichen, um Briefe nach Amerika zu 


inländ. roth 750 
734—750 Gr. 123—126 Mk. 


Rog 9 en ? 
2 ormalgewicht 
702—753 Gr. 143—144 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 662—674 Gr. 120 Mk. 


weiße 103105 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,65 Mk. 


Hamburg 28. Juni. 
loko 48. B 


loko 6,35. — Wetter: Schön. 


Obwohl ich ſelber in Unkenntniß der KunſtPariſer Theater durch Sigmund Lauten⸗ Alters — bis —. — B 


inländiſch hochbunt und weiß 756—772 Gr. 
160-162 Mk., inländiſch bunt 745 Gr. 158 Mk., 
Gr. 156 Mk., tranſito bunt 


er Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
inländiſch grobkörnig 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


. Rüböl 
etroleum ruhig, Standard white 


Torbitzki, T. 5. Arbeiter Anton Struczek⸗Rudak 
T. 6. Eigenthümer Robert Witt, T 7. Zugführer 
Anton Kauer, T. 8. Beſitzer Friedrich Pankratz⸗ 
Rudak, T. 9. Arbeiter Robert Roeder⸗Rudak, S. 
10. Arbeiter Ludwig Armknecht⸗Rudak, S. 11. 
Arbeiter Johann Przyborowski⸗Piaske. S. 12. 
Arbeiter Johann Lilienthal⸗Brzoza, 1 Sohn und 
1 T. (Zwill.) 13. Sergeant Wilhelm Behrendt, T. 
b) als geſtorben: 

1. Ludwig Seidler, 14 J. 5 M. 1 T. 2. Arthur 
Wegner⸗Rudak, 1 J. 4 M. 12 T. 3. Eine Todt⸗ 
geburt. 4. Bronislawa Lewandowski, 3 M. 7 T. 

o) zum ehelichen be rk 

1. Königlicher Schutzmann Arthur Hermann 
Benno Hildebrandt⸗Hannover und Minna Johanna 
Buſſe. 2. Ber. Gendarm Heinrich Friedrich Rich⸗ 
mann⸗Argenau und Wittwe Ida Ernſtine Bartel 
geb. Witzke. 

(Brieſener Pferdelotterie.) Dem Komitee, das 
die angeſehenſten intereſſirten Namen der Bezirke, 
Brieſen, Culm, Thorn, Löbau, Graudenz und 
Strasburg enthält, iſt in Verbindurg mit 
dem 1. Luxus⸗Pferdemarkt in Brieſen vom Herrn 


Kilogr. 


inländ. 


feſt, 


l debit Lud. Müller u. Kv. in Berlin, an welche 


ſenden? Wie Du willen dürfteſt, befindet] Halten fol. Es handelt ſich um eine Reihe (bezw. für Pfund in Pf): Für Rinder: Minifter des Innern eine Verlooſung von Pferden 
ſich mein zweiter Sohn Abdullah Effendi, deutſcher Vorſtellungen in Paris Ofen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Bi 52 e nn be 8 
der Glashändler aus Ak⸗Serai, gegenwärtig zur Zeit der nächſtjährigen Weltaus⸗ Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; ſtattet worden. Ziehung bereits 20. Juli. ie 
in Chicago, und feine Familie empfindet den[ſtellung. Die Vorbereitungen ſind ane icht Ain ee unge flektanten können Looſe in faſt allen größeren 
Wunſch, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen. bereits fo weit gediehen, daß ein erſtes ab ar genährte älter: — bis —; 4. gering ge⸗ Orten haben, wo nicht, direkt bei dem General⸗ 


des Schreibens bin, ſo iſt doch der Sohn 


burg für das deutſche Gaſtſpiel geſichert iſt. 
meines Bruders, der Pfeifenmacher, darin 5 i f 


Firma ſich auch Wiederverkäufer wenden wollen. 
— Die mittleren und kleineren Gewinne beſtehen 
aus Gewinnen, die jedem Gewinner Freude machen 


bewandert und hat verſprochen, in dieſer ] d 1 : > ; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen und evtl leicht verwerthet werden nnen. als 
Aunelegenteit als 7 9 = enfin erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. genen 1. nolkeifig ee chige z. B. Fahrräder, 1 ſehr hübſcher Sill deen 
„Sehr ſchön, würdiger Herr. Wie viele — A ausgemäſtete Kühe en Schlachtwerths, faiten (1000 Mk. Werth), goldene und Ye E 
Marken wünſcheſt Du denn?“ 8 8 8 88 2 höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3, ältere aus- Taſchen Uhren, filberne Ch. und Kafieelöfie 
2282 = — „Ad, 88 inc 7 Mir no 4 : ee 7 Ohne Zweifel werden dadurch die Looſe guter 
koſtbares Juwel, wieviel gedenkſt Du wohl 5 58 [E81 13811 11 iss gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte] Kauflust begegne 
daß ich nehmen fol? Eine wird wahl niche“ 8 3 |? 8 8 88 |g aeuſhete ae n Farſen — bie 85, 8. mähie| LIT nn mn 
5 2 282 e — genährte Kühe u. Färſen 3 5. gering Hit; 
genügen, da er nicht beabsichtigt, bald. 8 8 = | 5 g < Ep genahrbe Rüge und eg en . — Zurückgesetzte Sommerstoffe 
urückzukehren. Darum gieb mir zwei!“ — Ss & —— 2 Kälber: 1. feinfte Marttälber (Vollmilchmaſt) 
5 Sgezeichnet; hier find fie; darf ich mir S & 8 188 11188188 [und beſte Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 10 Prozent 1 
zie Summe von vier Piaſtern als Bezahlung. 8 8 8 s Mat- und ante Saugkälber 62 eis 67; 3. geringe „ 
bitten?“ — Was t D tes 2 = — > Saugkälber bis 62; 4. ältere, gering ge⸗] extra Rabatt e weter selten, Arab WM n zum 
er en „Wa ſagf u, mein ſanf K 2 2 5 — BD „ 23 33 2 nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 2 are: 6 Meter soliden Niaya- ommerstof zum Kleid 
Lamm? Drei Piaſter zahlte ich immer, = 58 8 82 142817 ITTII ]ESSS 818 = e 5 —.— 8 E n Aar Ur, 20 Mk. 7 
niemals mehr. So war es, als Abdullah TE 8 3 8 88 ß mäßig genährte Hammel und Schafe (Peerzſchafe) Noe e | Mare 
voriges Jahr in Paris war, und ſogar in 8 8 — 48 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafelebend⸗ wegen vorgerlekter | Ausserordentliche Gelegenheits- 
de — „Du Haft ganz Reit, Effendi, aber S er | @_ 8 & &_ |z___|emihd bie Simeine fie im Mm Mm uf In Innlernsten Kieler m 
die Preiſe haben fich geändert, heute koſten. 88 2 8878 11181 1]5588 | mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren — — 
8 „ S8 Sin 38 8Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu . 

fie mehr!“ — „Auf Treu und Glauben, o S 8 [ 8388 8 1 Jahren ; 2. Küſer — bis — Mi.; Muster 2 gen ven 28 et Korern dei 
Apfel meines Auges? ‚Aljo die Steuer iſt = S. ee, 5 fleiſchige 47—48; 4 gering entwickelte 45—46; auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
erhöht worden.“ Damit zog der Türke eine 25 28 23222222 eee e 45. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz Versandthaus. 
unglaublich verſchlungene Börſe heraus und Zs SE : 5 IRRE 8 5 3 den Warktep: _ Nom VE eh Fl ne — F 

0 5 > = 278222000; 8: — 2 3,60 
ſchüttete einen Haufen Papiergeld vor fich S 23 ‘35 ee 8 8 5 3 : ander ge alkete E Bei den Schezen 2 vie Che 88 glam ganzen Anzug 
hin. — „Nein, mein anbetungswürdiges 3 2 „EEE 1 8 = ass wurde reichlich die Hälfte des Auftriehes ver⸗ 
Kleinod“, proteſtirt der Beamte, „Du mußt 8 8 3388 832 kauft. — Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt S 
in Silber bezahlen, Papier nehmen wir hier & & GSS 888 888983 und wurde geräumt. Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 


nicht!“ — „Was, Du weigerſt Dich, Papier 
zu nehmen, und warum? Iſt es nicht gutes 
Geld? Garantirt nicht der Sultan ſeine Be⸗ 
zahlung? Nun, da Du es nicht annehmen 
willſt, muß ich Dir Kupfer geben!“ — 
„Nein, Effendi, wir nehmen auch kein Kupfer, 
Du mußt mir Silber geben!“ — „Silber, 


Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 


Drie 
von Mittwoch den 28. Juni 1899, 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne age Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
— l vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Standesamt Podgorz. 


a) als geboren: 


mann Guſtav Riedel, T. 


Vom 10. bis 28. Juni d. Js. ſind gemeldet: 


1. Weichenſteller Friedrich Schrodetzki, T. 2. 
Brückenwärter Carl Wiese Stelen S. e 
4. Arbeiter Zacharias 


Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


—— — —— ͤ öiun— — ——— 
30. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.53 Uhr. 


Ansichts- Postkarten mit Los 
der Weimar-Lotterie 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87239). 


auptgewinne Werth 
50,000 Mk., 20,000 Hl., 10,000 Mk.! 


erste Ziehung vom 1.—3. Juli d. 
Zur Verlosung kommen in zwei Ziehungen 10,000 dewinne im Werth von 200,000 Mx. 


8 8 und zwar: 
1 Gewinn im Werth von pr Mk. = 50,000 Mk. 


E 


1 n ” ” n ‚000 „ = 20,000 „ 
Großes Sager von Möbetansfattungen 1 = 5 
2 a — 

e Beef daf l ame; 7 
* Benätigung Lan Banenlagers 3 n » nn, 23000 „ = 2,000 „ 
e Kaufzwang. : >= 
w Preisaufitelungen bereitwiligit, 3 > 5 a 8 225 5 — — = 

wi — ” > 

P, Trautmann -Chorn. 5 BR = „ „ 300 „ =- 8100 = 

7 » 25 ” „ „ 200 „ = 1,400 * 

4 2 75 72 * 22 100 5 = 1.500 77 

250 ” 7 ” * 2 50 » = 1,500 95 

2500 1 25 55 7 35 20 „ = 5,000 „ 

6000 ” 75 ” * 25 10 „ = 25,000 „ 

1 27 25 * 5 5 „ = 30,000 „ 

R 1180 „Z im Gesammtwerth von 40,000 „ 


; 10,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mk. 
Ansichtspostkarten mit Los in schönster Ausführung versendet das 
Stück (giltig für zwei Ziehungen) 
für 1 Mk. 


— auf 10 Stück ein Freilos — 
(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige) 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben in der Geschäftsstelle der „Thorner Presse“, 


Formulare 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Getreide⸗Journal, Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter-Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 


nad) jedem Muſter, und in beliebiger Stärke gebunden, 


Dr. Brehmers Heilanstalt 
„für Lungenkranke, 
Görbersdorf in Schlesien. 


——— Chefarzt Dr. Carl Schloessing. 
* Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


feinſte Küßzrahm-Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 

5 empfiehlt täglich er. 8 Mal frifchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Clobus- Putz- Extrakt = 


mohr fach preis gekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall- Putzmittel 


este 
der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade! 
Joder Versuch führt zu dauernder 
Benützung. 
Dosen & 10 u. 25 Pf. überall vorräthig. 


Himbeer- 
Zitronen- 
Erdbeer- 
u. Kirsch-] 


* 


Atteſt,; en B,Doliva, I. Stoller, Shileritahe 
ie Arsen ee] . Dombrowski, Buchdruckerei, Uni formen. RT 
Katharinenftrafe. er | Olidenölfeife, 


(Gali- 


40 Landarbeiter zune 


empfiehlt Seglerſtraße 9, im Keller. 
beein Ks ei a Kb FE Sekte 


Eine Anſtellung 


ſucht ein intell. j. Mann, 25 Jahre 
alt, militärfrei, der 7 jähr. kaufm. 
Kenntniſſe beſitzt, als Kaſſirer oder 


e große Haltbarkeit kann die obige „ Triumph- 
. Fabrikat den Hausfrauen beſtens 


Margarine“ als ein 
empfohlen werden. 


r. Kaysser, Gerichts - Chemiker.“ Speicherverwalter eventl. a 
77 — „auch als Ruſſiſche 
x 9 7 7 U Kaſſenbote, mögl. in ei - f 2 ü d 5 b 1 9 
Nac x finden rule vgehitfen i Angeber aa g 6 | 2 eite 
e Beſchäftigung bei ngebote unter „ S. in i i ji 
Mocker, Lindenſtr. 52. G. Jacobi, Malermeister die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung per, 9 Faſt 


D are 75 0 Olivenöl enthaltend, 
Kan arienvögel vorzügliche . 7 Erhaltung einer 


t 
liebliche Sänger, empfiehlt | d Pfund . 
G. Grundmann, 
Adolf 


Breite Er empfiehlt 
t 5 
altre Majer, 
Drogenhandlung, Thorn. 


neue Nähmaſchine 
Balke, Thorn, Weinbergſtr. 40. billig zu verkaufen Strobandſtr. 8, II, I. 


Hanplähe, 


t gelegen, günſtig zu verkaufen. 
6 ghloſſermeſer Majewskl, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


oder Angabe aus 
nur beſten Stoffen 
sutfigend e 5 


Vize. Fubrif 


von 


| (Julius 
‚ Grosser. 


Örindung Der firma 1868. 
Kaffee 


friſch 1 feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 
Petl⸗Miſchung 
garant feine er 


Cacao I (eiditistid 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Oaca0 leichtlöslic 


feines n Fabrikat 
Pfund 00 Mk. 


1, D 


Bufercacno 
Pfund 1,00 ME. 


Banile-Bru-hnfolde 
Feinſtes 


Sanille Shooladenyulber 


Feinste 


ewürz-Ghokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 


Haferflo den 
bei5 Bid Un ne Pfd. 0, 18 Mt. 


Knori’s Hafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 


Hafermehl lose 
Pfund 0,30 Mk. 


Weizen-u. Reisgries 
Pfund cin Mk. 


deinen weiß weiß en ‚Sage 


fund 


Ouäcker Oats echt) 


Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer A M Kaffee 
Mal;- Auffer loſe 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
% empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


— — — 
LLL 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei er Krankheits- 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
Beau magnetiſchen Heilſtation 
nden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, 1 

eichſelzopf, wenn auch noch ſo 
en ur heile unter Garantie 
5 und dauernd. 


Reinhard Bohn, 


prakt. Vertr. d. natur- Jiltunds, 
Schlawe j Kann. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und a 
ca. 150 em lang, offerirt & 23 P 
per Schock. Lieferung: jedes Bai 
ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u 


in tndelloſer Ausführung 
E. Kling, telt 75 


Planenfabrik, Gleiwitz. Tg. m. J. m. ö. b. P. b. z. b. Thürmſtr. T0. 


Quas Ausfiattungs-Magazin 


Möbel, Spiegeln. Polſterwaaren 
. Schall 


| Thorn, Smile. Cap sietet | Thorn, Schillerstr. | 


empfiehlt 
ssen Vorräthe in "allen Holzarten u. neuesten 
— geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden ‚Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Sapesierierfatt und en Säle im Haufe. 


"uodendodg n oyorddoz 


Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee find infolge 
langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich 
Kaiſer's Kaffee einer ſo großen 
Beliebtheit erfreut. 


Millionen 
* * Menſchen 


Kaiſer's Kaffee trinken u M M i „ 


wird direkt aus den 
Produktionsländern 


importirt u. ohne Zwiſchen⸗ Kaiſer's Kaffee. * 


handel an die Konſumenten abgegeben. 


Nur zu haben in 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft 


Breiteſtraße 12 Thorn Breiteſtraße 12. 
Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


ron, Ziehungsverlegung, ohne Reduoirung des Geminnplaues. .. 
Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich 


Pferde am 11. Juli 1899 wa 
E 
EE 


8233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Lotterie 


HauptgewiInne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose h 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, 8 5 und nt — Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmark: 


Carl Heintze, General-Debit, BERLIN W. rote Bayab I. total Bezef 
. EEE Zreichsbank Giro-Conto. . —.ñ.ñ]Äẽk 


bestes Rad! 


i Vertreter: Adolf Eichstädt * Thorn. 


Uniformen 


Aluminiumgebiſſe. 


ohne Gaumenplatte. 


und . von fof, zu verm. und Küche zu vermiethen. 
Breitestrasse 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


b ch Aale von J. Sommerfeldt, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
S Jahntechniker für Metall- Kantſchuck⸗ und 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 


Deutſches Reichspateut.. 


TE. Ans nebit Kabinek Wohnung ans 1 Keine von 1 Jin. 5 


88008 
e gaht 23, 


neben 


Georg Voss, 
beſtehend aus 


Laden und 3 Etagen, 


iſt vom 1. Oktober 


anderweitig zu, berniethen. 
Sehr geeignet für 


Vureau⸗Räume, Hrbalags⸗ 


Feſchäft ı. u. 


Veründerungen 


Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan chf. 
8898900975 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — 80 ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
a Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths- -Quftungsbüche 


mit a ee ontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine gangbare Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, 
W 3 


Möblirte ner 
von fof. zu vermiethen Strobandſtr. 20. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 
2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 


Möbl. Zimmer u. Nabinet 
billig zu N Brückenſtr. 14, I. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 
Elegant möblirtes Zimmer 
v. 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gu, möblirtes großes helles Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem 81 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, II. 
in möblirtes Zimmer, 
nach vorn, mit ſeparatem 44019 
billig zu verm. Gerſtenſtraße 14, I, 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 5. 
Ma Zimmer pr. 1. Juli 6 ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


Herrſchaffliche Wohin, 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. 
die nach Vereinbarung mit ver 
Miether renovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


„ Herrſhuflache Wohn, 


Zimmer, Küche und 
Grobe Garten⸗Veranda, auch en 
benutzung, zu vermiethen 
Bacheſtraße 9, parterre. 


Herſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in An nenerbanten 
Haufe Friedrichſtr. 10/1 


Serrihaftlige 15 


6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Brückenſtr. 20, 2. Etage, ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daſelbſt 
ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 


Toppernitusſtraſſe 37 it die 
Mohnung 


1. Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. — Näheres daſelbſt. 


Jede Näharbeit, 


ſowie zum Ausbeſſern, in u. außer dem 
Hauſe, nimmt an Frau Manstein, 
Mellienſtr. 60, I. 
Daſelbſt guter Mittagstiſch zu haben. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Wohnung, 


bis dahin von on Oberſt 
Delrichs bewohnt, Etage, 5 
immer, Zubehör, Pherdeſtall ſo⸗ 
ort oder vom 1. Oktober zu ver⸗ 
gen. Fr nn 4 
immer, Zubehör mit auch ohne 
N) Brombergerſtraße 56; 


Die 2. Etage, 
Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver 
miethen. A. Herzberg. 


Zum 1. Juli 


5 Zimmer, 


Zubehör und Garten, 850 Makt⸗ 
vermiethen. Schulſtr. 20, 2. E 


0 

Große Wehnan 
5 Zimmer, —— ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


8 ˙⁰ 


vermiethen. 


Cine f Nobn a 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktoßer zu 
zu vermiethen l Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 


3—4 Zimmer, möglichſt 1. Etage, von 
ruhigem Miether zum 1. Oktober cr. 
Angebote mit Preisang. be 


diefer Zeitung erbeten, 


4= reſp. Z⸗zimmerige 
Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


— — end 
2 Wohnungen 

je 4 Zimmer mit Zubehör, por erre 

und 3. Etage, ſofort oder f„äter 

zu vermiethen Mauerſtraße 36. 


Baderſtraße 26 


iſt eine Parterre » ie - S.rrhe 
immer mit Kabinet 
im ſehr zum Geſchäft o. . vir 


3 große Zimmer, je mit 
1. Oktober er. zu en 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Ott 
zu vermiethen Breiteſtraße 3. 


2 


und 1. 3 vom 1. Oktober zu 
vermiethen Waldſtraße 29 bei Knelke. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör, 1 Treppe, vom 1. Oktober er., 
Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 


Milckenſtraße 32, 3 Lt) er, 


eine Wohnung, 3 Bimuter, 
Zubehör vom 1: April 1899 “ie 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


Eine kleine Wohnung, 
-13 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 


TH. Wohnung zu verm. Baderſtr. 5. 
2 Wohnungen, 


ie 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Eine freundl. Part.-Wodnung 


von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau paſſend, von ſofort zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 8 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 
— EEE 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Hauptgewinn i. W. von 15 000 
Mark, Ziehung am 11. Juli er., 
al, 10 Mark; 
zur Sbeſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen, Hauptge⸗ 
winn eine 4 ſpännige Equipage, 
Ziehung am 20. Juli er., & 1,10 


ark; 
zur Königsberger Thiergarten ; 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, 410 2 am 
8 Oktober er., al 0 Mark; 
zu haben in der 


w Feſcäſtsſtlke der Thorner preſſe“. 


= 


7 
1 


nm 


— 


